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ormidable“ doch durch ein deutſches Unterſeeboot

In Ruſſiſch Polen eine Hauptſtellung genommen, 1000 Ruſſen gefangen, 6 Maſchinengewehre erbentet.

Generaloberſt von Moltke Chef des ſtellv, Generalſtabes.

Die kampfloſe Räumung
Warſchaus.

Zu den unſinnigſten Senſationsmeldungen,
welche der jetzige Krieg in ganz beſonders großem
Maße zeikigt, gehört die neueſte, wonach die ruſſiſche
Heeresleitung ſich entſchloſſen habe, Warſchau kampf
los zu räumen, um die Beſatzung nicht in Gefangen
ſchaft geraten zu laſſen, und ſie bei den ſpäteren
Kämpfen im Jnnern Rußlands mit verwenden
zu können. Dieſe Nachricht wurde von Peters
burg aus vor allem in eine rumäniſche Zeitung
langtert, von wo ſie ſich über einen großen Teil
Europas verbreitete und auch von vielen deutſchen
Blättern und zwar ohne Kommenkar aufgenommen
wurde. Sie ſcheint alſo vielen nicht ſo ganz unglaub

würdig erſchtenen zu ſein, wohl ihrer Motivierung

erun
Dann kommen, wenn die großen ruſſiſchen Armeen,

welche ſeit Wochen einen erneuten hartnäckigen Wider
ſtand Jeiſten, in einer ſogenannten Entſcheidungs
ſchlacht nochmals beſtegt und gezwungen worden ſind,
an das rechte Ufer der Weichſel überzutreten und
unter dem Schutze der Feſtungen Warſchau, Nowo
georgiewsk und Jwangorod den Kampf noch einmal
aufzunehmen. Dabei werden auch die natürlichen
und künſtlichen Fortifikationen, welche Zwiſchen
dieſen Platzen vorhanden ſind, eine bedeutende Rolle
ſpielen, die wichtigſte aber wird Warſchau zufallen.
Dieſes wird zwar durch die weittragenden deutſchen
Belagerungsgeſchütze verſchiedener Kaliber ſofort
rreichbar ſein, ohne den artilleriſtiſchen Angriff er

folgreich erwidern zu können. Aber es iſt geſchützt
durch den breiten Weichſelſtrom und die großen
Armeen, welche an beiden Seiten die Verteidigung
unterſtützen. Nach den bisher in dieſen Kriege ge
machten Erfahrungen hat man Grund, anzunehmen,
daß trotzdem Warſchau ſich nicht lange halten können
wird. Daraus folgt jedoch keineswegs daß es ſich mit
Wehr und Waffen ergeben in üß e. Wenn eine
Feſtung ſolchen Heeresſchuß hat, wie dieſe, dann
hat ſte ſicher die Freiheit, bis zum letzten Moment
ihre Schuldigkeit zu kun und erſt an dem Tage ihre
Beſatzung mit Roß und Wagen abziehen zu laſſen,
wo die Flucht des Widerſtandes beſſerer Teil ge
worden ſein wird.

Wenn die Deutſchen und Oſterreicher ſich War
ſchaus bemächtigt haben, dann fallen ihnen auch die
anderen polniſchen Feſtungen bald in die Hände
und ſind ſie Herren von ganz Polen Erſt weit
öſtlich und ſüdlich von dieſem Gebiet könnten die
Ruſſen den Kampf wieder aufnehmen. Darum
werden dieſe alles daranſeßen, um ſich den Beſitz

Warſchaus zu erhalten, und müßte ihre Heereslei
tung blödſtnnig geworden ſein, wenn ſie dieſe
Stadt kampflos aufgeben wollte.

Heute glaubt ein jeder die Behauptung aus
ſprechen zu dürfen, daß Feſtungen nur nöch wenig
Bedeutung haben. Dieſes Urkeil iſt ſedoch ebenſo
einſeikig und nur halbrichtig, als das gegenteilige
wonach die Feſtungen durch dieſen Krieg eine noch
viel größere Bedeutung erhalten hätten, als ſie je
gehabt. Die Wahrheit iſt aber folgendes Feſtungen

elbſt die ſtärkſten, können heutzutage raſch zur Kapi
kulakion gezwungen werden, wenn ſie von Belage
rungsgeſchützen beſchoſſen werden, welche den Ge
ſchühen der Belagerten in ſolchem Maße überlegen
lind, wie es in dem jetzigen Kriege der Fall iſt die

Dann aber wieder vor gedrungenen Deutſchen nach

Feſtungen ſind dagegen uneinnehmbar, wenn dieſer
artilleriſtiſcher Uberlegenheit der Belagerte ſich er
freut. Letztere Situation würde Platz greifen, wenn
die Deutſchen und Oſterreicher in Warſchau einzögen.

Beſchleunigt werden könnten die vorausſichtlich
am rechten Weichſelufer ſich abſpielenden, nicht nur
über das Schickſal Warſchaus, ſondern auch über das
jenige Polens entſcheidenden Kämpfe dadurch, daß
es den deutſchen, von der ſüdweſtlichen Grenze Oſt
preußens aus vorrückenden Korps, gelänge, bis an die
Oſtfront Warſchaus zu gelangen und die Ruſſen in
rechter Flanke und im Rücken zu bedrohen. Dieſer
Diverſion iſt bekanntlich ſchon vor Wochen ein ſtarkes
ruſſiſches Heer entgegengetreten und hat ſich durch
die Niederlage bei Lowicz nicht abhalten laſſen, im
Oſten der Weichſel nordwärts vorzudringen. Es
fühlte ſich ruhigt durch das, was im Weſten

di St eignet S See
nach Soldau Neidenburg zurückgegangen

hartem Kampfe ein Ziel geſetzt. Hoffen wir, daß
es dieſen tapferen Truppen gelingt, am rechten
Weichſelufer den Ruſſen auch ein Lodz und ein
Lowicz zu bereiten, um den letzten Akt im polniſchen
Drama, deſſen Hauptſzene in der Räumung War-
ſchaus beſtehen würde, raſch zu Ende zu führen.

zut Kriegsluge.
Der Bericht des deutſchen

Generalſtabes.
Berlin, 3. Jan. vorm. (Großes Haupt

quartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Vor Weſtende erſchienen geſtern mittag einige von
Torpedobooten begleitete feindliche Schiſſe, ohne zu
feuern. Auf der ganzen Weſtfront fanden Artillerie
Kämpfe ſtatt. Ein feindlicher Infanterie Angriff
erfolgte nur weſtlich St. Menehould, der unter
ſchweren Verluſten für die Franzoſen abgeſchlagen
wurde

Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Polen weſtlich der Weichſel gelang es unſeren

Truppen nach mehrtägigem heftigem Ringen den
beſonders ſtark befeſtigten Stützpunkt der ruſſiſchen

Hauptſtellung Borzynow zu nehmen, dabei 1000 Ge
fangene zu machen und 6 Maſchinengewehre zu er
beuten. Jn 3 Hauptangriffen verſuchten die Ruſſen,
Borzynow zurückzugewinnen, ihre Angriffe wurden
unter großen Verluſten abgewieſen. Auch öſtlich
Rawka kam unſer Angriff langſam vorwärts Die

in den ruſſiſchen Berichten mehrfach erwähnten ruſſi
ſchen Erfolge bei Jnowlodz ſind glattweg erfunden

Sämmtliche ruſſiſchen Angriffe in jener Gegend ſind
ſehr verluſtreich für die Ruſſen abgewieſen und
geſtern nicht wiederholt worden

Jm übrigen iſt die Lage öſtlich der Pilicg unver
ändert

Oberſte Heeresleitung (WW. D. B)

Berlate des Aer Generalſtabes
Wien, 2. Jan. miktags. (W. T. B.) Amtlich wird

verlautbart: Die allgemeine Lage iſt unverändert.
Nach den erbitterten Kämpfen in den letzten Tagen ſüd
lich Tarnow und in den mittleren Karpathen iſt vorüber
gehend Ruhe eingetreten.

Die am Uſzoker Paß kämpfenden Truppen wurden
vor überlegenen feindlichen Kräften von den Kammhöhen
etwas zurück genommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes.
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant.

Wien, 3. Jan., mittags. Amtlich wird verlautbart:
Die abermaligen Verſuche des Feindes, unſere Schlacht
front weſtlich und nordweſtlich Gorlice zu durchbrechen,
ſcheiterten wieder unter ſchweren Verluſten des Gegners
Während dieſer Kämpfe, die den ganzen Tag andauerten,
würde eine viel um trittene Höhe lichGorlice von unſeren Truppen im Sturm
genommen ein feindliches Bataillon niedergemacht,
ein Stabsoffizier, vier Subalternoffiziere und 850 Mann
gefangen genommen und zwei Maſchinengewehre er
beutet. Auch ein Aroplan des Gegners wurde herab
geſchoſſen und gehört zur Siegesbeute. Auf der übrigen

Front keine Ereigniſſe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant.

e Dor we agen ſprach die amtliche Meldung zwar
ſchon von den Kämpfen „öſtlich“ des „Bzura- Abſchnittes
aber noch von Kämpfen am und öſtlich“ der Rawka-
Heute iſt die Oberſte Heeresleitung ſchon in der Lage,
zu melden, daß an beiden Stellen unſere e „bſt
lich“ der Jlüſ vorwärts gehen. Danach haben unſere
Truppen an beiden Flüſſen die öſtlichen, bisher von den
Ruſſen beſetzten Ufer on heute in ihrem Beſitz und
warfen den Feind aus ſeinen Verteidigungsſtellungen an
den Oſtufern heraus. Am heftigſten ſcheinen die Kämpfe,
in denen, wie ſelbſt ruſſiſche Berichte zugeben, unſere
tapferen Truppen mit unvergleichlichem Heldenmut gegen
den Feind vorgingen, nördlich von Sochaczew bei Plece
bin und an der Rawka öſtlich von Bolinow geweſen zu
ein.
Jn Galizien ſcheint die ruſſiſche Gegenoffenſive,

die zunächſt von Erfolg begleitet geweſen war und die
Oſterreicher zu einer Zurücknahme ihrer Truppen in das
Karpathengebirge veranlaßt hatte, nach den letzten amt
lichen Meldungen ihren Höhepunkt überſchritten zu
haben. Wenigſtens ſind die Angriffe der Ruſſen in der
Gegend von Gorlice und bei Zaklyezin abgewieſen
worden, wobei die Ruſſen ſchwere Verluſte erlitten
haben. Zaklyezin liegt am Dunajeefluß, Gorlice an der
Wisloka, zwiſchen beiden fließt die Biala. Es iſt alſo
gerade diejenige Gegend, wo die beiden öſterreichiſchen
Frontken, von denen die eine nach Oſten, die andere nach

Norden gerichtet iſt, zuſammenſtoßen. Die ruſſiſche Offen
ſive war mit ihren Hauptkräſten e e auch ge
rade dagegen angeſeßt worden, weil die Ruſſen einen
hier erzielten Erſolg für entſcheidend hielten. Es wäre
ihnen dadurch möglich geworden, die öſterreichiſche Front
zu durchbrechen und die beiden Heeresgruppen, von denen
die eine am unteren Dungjec, die andere in den Karpathen
ſteht, voneinander zu trennen? Die günſtige ſtrategiſche
Lage der öſterreichiſch- ungariſchen Armee, die darin
beſteht, daß die beiden Fronten beinahe rechtwinklig auf
einanderſtoßen und die zwiſchen ihnen vorgehenden ruſſi
ſchen Abteilung in einem flachen Bogen umſpannen, wäre
alsdann hinfällig geworden. Da alle Angriffe der Ruſſen
am letzten Tage geſcheitert ſind, iſt dieſe Gefahr zunächſt
beſeitigt worden.

Wenn es jeßt gelungen iſt, den ruſſiſchen Angriff zum
Stehen zu bringen, ſo iſt erſt recht die Hoffnung vor
handen, daß dies auch weiter erfolgen wird, da jeht all
mählich auch die von der öſterreichiſchen Heeresleitung
eingeleiteten Gegenmaßnahmen wirkſam werden müſſen.
Demgegenüber iſt es von geringerer Bedeutung, wenn
die weiter öſtlich im Karpathengebirge, an deſſen Haupt
kamm befindlichen, öſterreichiſchen Abteilungen Zurück-
genommen werden mußten Danach kann die jetzige
Lage in Weſtgalizien als durchaus günſtig bezeichnet
werden. Iſt es den Ruſſen ſchon nicht gelungen, durch
ihr Vorgehen über die Linie Zaklyezin- Gorlice vor
zukommen, ſo haben ſie noch viel weniger eine Einwir
kunng auf die Kämpfe am unteren Dungjecfluß ausüben
können. Auch dieſer Abſchnitt wird von den Oſterreichern
nach wie vor erfolgreich gehalten und damit iſt auch die
rechte Flanke der in Weſtpolen tehenden Heeresgruppen
der Verbündeten vollkommen geſichert und gedeckt.

Ein Depeſchenwechſel zwiſchen Hindenburg
und Erzherzog Friedrich.

Aus Wien wird gemeldet: Generalfeldmarſchall von
Hindenburg hal an Erhersog Jriedrifolgendes Telegramm gerichtet e



„Eurer Hoheit bitte ich, zugleich im Namen der
mir anvertrauten Truppen, unkertänigſte Glück und
Segenswünſche zum Neuen Jahre darbringen zu dürfen.
Wir ſtehen in unerſchütterlicher Treue neben
üeren Waffenb über bis ber engültige Sieg errungen ſein wird.Feld marſchall von Hindenburg.
Erzherzog Friedrich dankte mit olgender

Depeſche
„Wärmſten Dank für das treue Gedenken und für

die guten Wünſche zum Jahreswechſel.

uns zur Seike ſtehenden Waffenbrüder. Zum Neuen
Jahre Heih und Sieg!Erzherzog Friedrich, Feldmarſchall.“

Der Kampf um Warſchan hat begonnen.
Kopenhagen 2. Jan. Die Londoner „Daily Mail“

meldet aus Petersburg Der Kampf um War
ch a u hat begonnen. Jn unmittelbarer Nähe der Stadt
iſt eine große Schlacht im Gange. Die Deut-ſchen zogen bedeutende Reſerven heran. Beiderſeits
wird mit größter Erbitterung gekämpft. Warſchau wurde
wiederholt von deutſchen Luft ſchiffen und
Fliegern bombardiert.

Ein ruſſiſcher Bericht über die Kampflage in Polen.
Kopenhagen, 2. Jan. Der ruſſiſche General

halte en Jahresſchluß eine ziemlich ausführlich ge
altene Kberſicht der gegenwärkigen Kampflage in Polen

veröffentlicht. Es iſt bezeichnend, daß in dem langen
Berichte, der ſich in zahlreichen Einzelheiten verliert,
nirgends von einer ruſſiſchen Offenſivebewegung die Rede iſt, daß alle angeblichen Erfolge,
die gebucht werden, Ab w ehrmaßregeln betreffen
Den Mitteilungen des ruſſiſchen Generalſtabes zufolge
ſpielten ſich hartnäckige Kämpfe in der Gegend von
Bolinow ab und es muß zugegeben werden, daß es
den Deutſchen gelang, ruſſiſche Stellung en bei
Gumino zu nehmen. Ferner wird auch zugegeben,
daß die e e die Bzura überſchreiten konnten.
Während der UÜbergang durch Scheinmanbver auf der
ganzen Front unterſtützt wurde, ſetzten deutſche Truppen
guf Brückenkähnen über den V nahmen in der Morgen
frühe die ruſſiſchen Schützengräben und drängten die dort
ſtehenden Streitkräfte zurück. Die Ruſſen konnten danach
Verſtärkungen herangziehen und eine weitere Vor
rückung der Deutſchen vorderhand hemmen. Heftig ſind
auch die Kämpfe in der Gegend von Bolinow, Jnow-
o d z und ſüdlich von Malagotſcha. Die Deutſchen
ergriffen, ſo wird in dem Bericht mitgeteilt, unter ruſſi
ſchem Feuer bei Bolinow die Offenſive und brachen
in der Höhe von Cumine in die ruſſiſchen Schützengräben
ein. Es kam dann zu erbitterten Nahgefechten.

Wie ruſſiſche Gefangene gemacht werden,
davon erzählt ein Feldpoſtbrief, den der „Tag“ veröffent

licht, das Folgende: „Mit einem Male kam nun von
rechts der Befehl, nicht mehr zu ſchießen. Auf der anderen

der S n die Ruſſen ſchon in hellen Haufe
ch

c wi es n r verzög e e
n Landsleuten winken ſollte

e mißverſtand und den Ruſſen abwinkte.
begriff er, und nun war kein Halten mehr.

Der Gefangene lief mit einem Tuch von unſerem zum
2. Bataillon, das weiter zurück lag, da gaben ſie ihm ein

ang großes Tuch, eine Schlafdecke, und ſo winkte ern die Feinde in unſere Linie. Unſere Soldaten
kanden auf den Wällen und freuten ſich. Dann gingen

wir weiter vor, und unſere Artillerie, die bis zum lebßken
Augenblick geſeuert hatte, verlegte das Feuer nach vorn
und wir kamen an die Bzurg. Das war unſer Sieg über
die Ruſſen. Jn den Stellungen fanden wir enelte
viel feindliche Gewehre und Munition. G siſt eigentli
wenig n du ſich mit ſolchem Geſindel herumzuſchlagen.
Sie haben auch gar kein ſoldatiſches Gefühl und wiſſen
wohl kaum, wofür ſie ſich ſchlagen.

Die ruſſiſchen Gefangenen in Oſterreich.
Wie die „Gazette Krabowska“ berichtet, ſind in den

letzten Tagen neuerdings größere Abteilungen ruſſiſcher
Gefangener in Krakau eingetroffen. Mehrere tauſend

Ruſſen wurden vorläufig in der geräumigen Frauz-Joſef
Kaſerne untergebracht. Unter ihnen befinden ſich Jnfanteriſten und Koſaken verſchiedenen Alters Zu Beginn des
Krieges ſtanden ungefähr 90 Prozent der ruſſiſchen Ge
fangenen aus dem Jnnern im Alter von 20 bis 25 Jahren.
Dies Verhältnis hat ſich jedoch gegenwärtig merklich ge
ändert. Von den Gefangenen gehören nun bloß 10 bis
20 Prozent den jüngeren Jahrgängen in erſter Linie an
dagegen bilden die Männer im Alter von 35 bis 40 Jahren
die Mehrheit. Es ſind aber auch ſolche darunter, die
kaum das 19. Jahr erreicht haben und nie zuvor im
Kampfe waren. Die jetzt in Kriegsgefangenſchaft geratenenRuſſen ſind dem An ſcheine nach äußerſt ermüdet, erkältet

und halb verhungert. Jhre Bekleidung läßt viel zu
wünſchen übrig, insbeſondere iſt ihr Schuhwerk ganz er
riſſen. Viele Gefangene hatten ihre Füße mit Fetzen um
Drs Die meiſten tragen zerriſſene oder durchlöcherte

appen.v Vereitelte ruſſiſche Vorſtöße in Galizien

Kriegspreſſequartier,
geſetzten Verſuche der Ruſſen über die Karpathenkäm m e einzudringen, ſind geſcheitert. Die
weſtgaliziſche Sütu aktion hat neuerlich die Form
eines Poſttionskampfes in eingegrabenen
Stellungen angenommen. Auch hier iſt das Streben der
Ruſſen, wieder gegen Krakau und San des vorzu
ſtoßen, vereitelt worden.

Eine Niederlage der Serben bei Semlin.
Budapeſt, 2 Jan. Az Eſt meldet aus Semlin

Starke feindliche Truppen verſuchten geſtern nach der
neuerlichen Sprengung der Semliner Donaubrücke in
Syrmien einzudringen. Vier ſerbiſche Jnfankerieregimen
ter, unterſtützt von der Artillerie, die auf der Zigeuner
inſel Stellung genommen hatten, überſchritten unter dem
Schutz der Dunkelheit die Donau und drangen etwa zwanzig
Kilometer weſtlich von Semlin vor. Hier wurden ſie aber
von unſeren Truppen, die günſtige Stellungen einge
nommen hatten, erwartet. Es entſpann ſich ein heftiges,
mehrere Stunden dauerndes t Unſere un garitſchen Landwehrtruppen ſchlugen ſich heldenhaft.
Schließlich wurden die Serben unter ſchweren
Verluſten geſchlagen ſo daß ſie ſich in un
ordentlicher Flucht zurückztehen mußten Mehrere
hundert Tote und Verwundete bedeckten den Kampfplatz.
Unſere Truppen, die den Feind bis an die Donau ver

e Auch ich erbitten.reichſten Segen für unſere in unverbrüchlicher Treue

s Jan. Die fort

Diviſton verſuchte hbrechen und zwar bei den Dörfern Feſtubert und n Poſtenkette vor dem Kanal an und korpedkeren eng
Die vernichteten und i

folgten, machten etwa 1100 Gefangene. Bei der
Flücht der Serben fanden viele den Tod in der Donau.

Jn den Ruheſtand getreten.
Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Wien, daß General

der Armeekommandant in

Keine rumäniſche Hilfe für Serbien.
Wie die „Basler Nachrichten ſchreiben, hat das ruſſi

ſche Auswärtige Amt den „Rußkoje Slowo“ über die Lage
auf dem Balkan dahin unterrichtet, daß gleichzeitig mit
dem Abſchluß eines formellen griechiſch
rumäniſchen Verteidigungsvertrages ge
gen über Bulgarien Griechenland die Garantie von
Rumänien verlangt habe, daß Bulgarien die Neutralität
nicht verletze. Dies habe Rumänien verweigert. Daraus
gehe abermals hervor, daß Rumänien nicht geneigt ſei,
Serbien irgendwie zu helfen

Bulgarien auf der Wacht.
Wie die Wiener „Reichspoſt“ mitteilt, hat der frühere

bulgariſche Oberkommandant im Balkankriege, Sa wo w,
ihrem Spezialberichterſtatter erklärt, daß die bisher er
rüngenen Vorteile auf das Konto der Jentralmächte zu
buchen ſeien. Bulgarien werde die Neutra lität
ſolange wie möglich aufrechterhalten. Allenfalls werde
und müſſe es darauf beſtehen, daß die Fehler des
Bukareſter Vertrages gutgemacht würden. Die
bulgariſche Armee ſei vorbereitet, ihre Pflicht bis zum
Ende zu erfüllen.

Hilfe für Serbien.
Ein zenſtertes Sofiger Telegramm der Köln. Ztg.

verſichert, daß über Salonikt franzöſiſche, über die Donau
ruſſiſche Hilſfeſen dungen für Serbien ihren regel
mäßigen Weg gehen. en Geſchütze werden ge
leitet von franzöſiſchen Artilleriſten, ehe im Aus
land lebende Wehrpflichtigen erhtelten Befehl im Laufe
des Monats nach Rumänien zurückzukehren.

Die Kämpfe im Weſten.

Die Lage im Weſten hat ſich mit Sonnabend
nicht verändert. Der Bericht des Großen General
ſtabes erwähnt nur, daß auf der ganzen Front Ar
tilleriekämpfe ſtattfanden. Lediglich bei Mene
hould am Weſtfuße des Argonnerwaldes fand ein
feindlicher Jnfanterteangriff ſtatt, der unter
ſchweren Verluſten für die Franzoſen abgeſchlagen wurde.
Die Artilleriekämpfe ſcheinen Meldungen aus neutralen
Quellen zufolge beſonders in Nordflandern, an der Küſte
und im Yſergebiet, einen gewaltigen Amfang angenommen
zu haben. Offenbar verſuchen die Verbündeten immer
wieder aufs neue freilich bisher vergeblich dort die

zu erſ e wird diee

tellungen zu umfaſſ,

engliſch

den S

Zeebrügge erneut beſchoſſen.

Kopenhagen, 3. Jan. Zwei en li ſche Kriegsſchiffe erſchienen am Freitag vor Je ebrügge und
bombardierten die Stadt in der Abſicht, den Leuchtturm
zu vernichten, der von den Deutſchen als Beobachtungs
poſten benutzt wird. Die Beſchießung verlief ohne Er
gebnis.

Verſtärkungen für die Verbündeten.
Eine Londoner Reutermeldung beſagt: Sechs neue

Armeen zu je drei Armeekorps e ebildet worden.
Kommandeure werden ſein der erſten Armee General
Haig, der zweiten Armee Smith Dorrien, der
dritten Hunter, der vierten Jan Hamilton, der
fünften Les le Ründi, der ſechſten: Bruce
Hamiltkon.

Die „Köln. Ztg. meldet aus Genf: Die hieſige neutrale
Zeitung „Guerre Mondiale erhält von unterrichteter
Seite etne Privatmeldung, daß eine neue franzöſiſche
Armeese, die in Paris gebildet wurde, gegenwärtig nach
dem Elſaß befördert werde, wo Joffre ein großes
Vorgehen beabſichtige

Man wird abwarten er welche Stärke die
neuen engliſchen Armeekorps haben.

Heſtige Kämpfe auf der Linie Ypern bis zur See.
Amſterdam 2. Jan. „Tijd“ l ſich aus Sluis

melden: Die Kämpfe, die während der Weihnachtsfetertage
doch wohl etwas weniger W geweſen waren denn je,
Haben wieder mit voller Kraft eingeſetzt und
noch mehr an Heftigkeit zugenommen auf der ganzen
Linie von Ypern bis zur See Jetzt nimmt auch
das engliſche Geſchwader wieder Anteil an den
Kämpfen Hauptſächlich bei Lombartzy de wird heftig
gekämpft, da die Verbündeten dort um feden Preis weiter
durchdringen wollen. Lombartzyde ſelbſt iſt nicht mehr be
wohnt der ganze Ort iſt nur noch ein einziger Trümmer
haufen. Demſelben Los fällt auch allmählich Weſt
en de anheim, das außerordentlich unter den verſchiedenen
Beſchießungen durch die engliſche Flotte ge
litten hat.

Furchtbare Bajonettkämpfe bei Feſtubert.
Reuter verbreitet einen Bericht der Daily Mail

aus Calais der folgendermaßen läutet. Ein heftiges
Gefecht hat auf einem ſehr krftiſchen Punkt d e

e u eneine ſtarkewach Calgis durchz ü
linie ſtaktgeſunden, wo

Givenchy bei Bethune, fünfzig Meilen öſtlich von
Boulogne. Der Verſuch mißglückte
vollkommen verlaſſenen Dörfer wurden von engliſchen,
franzöſiſchen und ſehr ſchwerer deutſcher Artillerie be
ſchoſſen. Die von indiſchen Truppen beſetzten Laufgräben
erſtreckten ſich vor den Dörfern und waren auf einigen

wurde.

erſichtlich.

Stellen keine fünfzig Yards (etwa 45 Meter) von den
deutſchen Laufgräben entfernt. Der Angriff begann
am frühen Morgen. Jn großen Mengen kamen die Deut
ſchen, Bajonette auf dem Gewehr und mit Handgranaten
verſehen, aus ihren Laufgräben und ſtürmten hinüber zu
den engliſchen Laufgräben. Jm Augenblick war der kurze
Abſtand zurückgelegt und die Deutſchen hatten die eng
liſchen Laufgräben überrannt. Stunde um
Slunde kämpften Inder mit Bajonett und Meſſer. Trotz
dem gelang es den Deutſchen gegen Mittag die Stellungen
zu nehmen. Weder die Engländer vom Weſten, noch die
Franzoſen vom Süden wagten es, auf die Deutſchen öſt
lich der Dörfer zu ſchießen, da ſie nicht wußten, ob dieſe
von Freund oder Feind beſetzt waren. Jn den Dörfern
Und auf den dagzwiſchenliegenden Linien hatte indeſſen ein
Kampf von Mann gegen Mann eingeſetzt, mit
fortdauerndem Gewehrfeuer in den Dörfern, wo der Kampf
von Haus zu Haus und Straße zu Straße ausgefochten

Die engliſchen Verſtärkungen kamen
ſpät nachmittags auf einer langen Straße durch den Moraſt
hindurch an und nun war der ernſteſte Augenblick des
Tages gekommen. Die Deutſchen befinden ſich im Beſitz
von Gipenchy. Zwei Regimenter franzöſiſcher Terri
korialtruppen rückten von der Seite zu Givenchy zu. Jn
den nächſten Stunden floß das Bluk von
Franzoſen, Englkändern und Jndern inStrömen. Ohne Unterſchied, von Kompagnten und Re
gimentern, von Diviſionen, von Rang und Grad wurde
mit Bomben, Meſſern und Bafonetten wie wahnſinnig
gekämpft. Kaum daß ein Schuß gelöſt wurde. Jn der
Nacht, die dann folgte, ſollen die Verbündeten die Deut
ſchen aus der dritten Reihe der Schützengräben in die
zweite und dann in die erſte zurückgetrieben haben. An
einigen Stellen lagen die Leichen meterhoch.

Die Beute in den Argonnen.
Aus dem Großen Hauptquartier exfahren wir: Die
im Monat Dezember von unſeren in den Argonnen
kämpfenden Truppen gemachte Kriegsbeute be
trägt insgeſamt: 2950 unverwundete Gefangene, 21 Ma
ſchinengewehre, 14 Minenwerfer, zwei Revolverkanonen,
ein Bronzemörſer.

Reims wird wieder beſchoſſen
Kopenhagen, 1. Jan. Pariſer Zeitungsmeldungen

zufolge wurde Reim s in den letzten Tagen wieder ſtark
bombardiert. Seit dem 20. Dezember hat ein hart
mäckiger Kampf um die Stadt gewütet. Die Blätter
heben hervor, daß am Donnerstag hundert Tage ſeit dem
erſten Bombardement der Stadt vergangen waren.

Feindliche Flieger über Lisdorf.
Sgarb ren e Jan weit enetiche liegenüberflogen am Neujahrstage den unbeſchützten Ort Lis

Wien warfen meh Bomben und flogen alsdann in der
Richtung nach der franzöſiſchen Grenze davon. (Frkft. Itg.)

Lisdorf liegt im Regierungsbezirk Trier an der Eiſen
bahnlinie Ensdorf-Saarlouis-Wallerfangen.

Die neue Beſchießung der belgiſchen Küſte
Aus dem Hagg wird gemeldet Eine neue Be

ſchießung der elgiſchen Küſte, namentlich
Zeebrügges, fand, wie Nieuws van den Dag“ be
richtet, am Sonnabend durch engliſche Seeſtreit-
kräfte ſtatt. Am Morgen erſchienen zwei engliſche
Kanonenboote und drei Kreuzer vor der Küſte und kreuzten
nahezu den ganzen Tag, erſt am ſpäten Nachmittag be
gannen die Schiffe mit der Beſchießung, die dreiviertel

Stunden andauerte und von den Deutſchen durch Geſchütz
und Maſchinengewehrfeuer ſehr kräftig erwidert wurde.
Wie der Berichterſtatter des holländiſchen Blattes mit
teilt, ſind beſondere Wirkungen der Veſchießung nicht

Die Kriegsſchiffe zogen ſich bei Einbruch der
Dunkelheit zurück.

Frankreichs letzte Anſtrengungen
Der Pariſer Korreſpondent der „Neuen Züricher Ztg.

erklärt Frankreich vollziehe die letzteMuſterung für die neuen Forma tionen Es
fehlt an Uniformen; man zieht vor, in erſter Linie regu
läre Jahresklaſſen damit auszurüſten. Gerüchtweiſe ver
lautet, daß das dienſtpflichtige Alter von 47 auf
55 Jahre erhöht werden ſoll. Gegenwärtig iſt eine groß
artige franzöſiſchee Reorganiſation am Werke

Die belgiſchen Bahnen unter deutſcher Verwaltung.

Die n en Landeszeitung“ meldet: Der
geſamte belgiſche Eiſenbahnverkehr iſt ab 1. Januar im
ganzen Umfange durch die deutſchen Behörden auf
e Etwa 3000 Eiſenbahnbeamte und Eiſenbahn

edienſtete deutſcher Eiſenbahnverwalkungen ſind in den
letzten Tagen näch Belgien abgegangen, darunter 1100
Eiſenbahnbeamte des Königreichs Bayern.

Der Geekrieg.
Der deutſche Admirolſtab meldet

Berlin, 3. Jan. (W. T. B
Amtlich wird gemeldet Am Januar drei Uhr vor

mittags hat eines unſerer Unterſeeboote, wie
es durch Funkſpruch meldet, im engliſchen Kanal unweit
Plymoulh das engliſche Linienſchiff „Formi
dable“ durch Torpedoſchuß zum Sinkengebracht. Das Boot wurde durch Zerſtörer verfolgt,
aber nicht beſchädigt.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralſtabs.
gez. Behncke.

Es war alſo doch ein deutſches Unterſeeboot.
Deutſche Unterſeeboote greifen ſonach nicht nur die eng

che Pangzerkreuger, ſie unterſchwimmen nicht nur dieſe
engliſche Sperre, um vor Cherbour e Handelsdampfer mit Kriegsmaterial für die rangeſ che Armee zu

zerſtören, ſie ſuchen jetzt ſogar engliſche Schlachtſchiffe inihrem Verſteck auf und eher ihnen vor ihren eigenen



Kriegshäfen zu Leibe. Das iſt bitter, Plymouth iſt der
engliſche Kriegshafen im weſtlichen Teile des Kanals
Hier hat die „Formidable“ wahrſcheinlich als Wachtſchiff
hinter der Vorpoſtenkette gelegen und iſt dort das Opfer
eines anſcheinend nur eines Torpedoſchuſſes unſeres

Daß die engliſche AdmiralitätAnterſeebootes geworden.
ganz genaugewußt hak, daß ein deutſches Anter

die Tatſache, daß das Anterſeeboot durch engliſche Zerſtörer
verfolgt worden iſt.

ſoll: Es war ein deutſches UAnterſeeboot!
Die Geretteten der „Formidable“.

Das Reuterſche Bureau meldet: Die Zahl der von der
Beſatzung der „Formidable“ Geretteten beträgt 201, da
noch ein Boot mit etwa 40 Geretteten auf der

Einer der GeHöhe von Lyme Regis aufgefiſcht wurde.
retteten erzählt Am Freikag früh bei hoher See fand
plötzlich eine gewaltige Exploſion ſtatt.
das Waſſer ein, die Feuer wurden gelöſcht und die Heizer
kamen an Deck. Glücklicherweiſe explodterte das Maga-
zin (2) nicht. Als ich auf Deck kam, legte ſich das Schiff
ſchon ſtark nach Steuerbord über. Die Bote wurden
niedergelaſſen, der Kütter ſank aber. Eine Barkaſſe kam
mit vieler Mühe herab. Wir fuhren mit der Barkaſſe ab
und ſahen die „Formidable“ langſam überholen. Drei
viertel Stunden ſpäter ſank das Schiff. Bis zuletzt er
tönte die Dampfpfeife. Wir ſahen den Kapitän bis zum
Ende auf ſeinenr Poſten ſtehen. Der Signalgeber blieb
bet ſeiner Arbeit, bis das Schiff umſchlug und in die

Tiefe ſank. SDer franzöſiſche Panzer „Courbet“ geſunken.

Kopenhagen, 3. Jan. Das „Tagblatt“ erfährt
aus Meſſina, das franzöſiſche, in der Otrantoſtraße von
„A 12 torpedierte Admiralſchiff Courbet“ ſei
vor Valona geſunken. Der Admiral und der größte
eil der Bemannung ſei umgekommen, das Schiff hatte
ein furchtbares Leck Mittſchiffs. Das franzöſiſche An ter
feeboot „Bernonilli iſt geſunken. SeineTelephonboje wäre bei der Jnſel Lagoſta gefunden.

Eine amtliche e e dieſer Meldung liegt noch
nicht vor. Es wäre ſehr erfreulich, wenn ſie ſich bewahr
heiten ſollte. Würde doch damit eins der vier beſten und
neueſten Schlachtſchiffe der franzöſiſchen Flotte vernichtet
ſein. Es iſt ſchon möglich, daß der „Courbet“, nachdem er
ſein Leck notdürftig gedichtet hat, doch noch zumal bei
hohem Seegang geſunken wäre, wenn nämlich die inne
ren Schottwände den Waſſerdruck nicht aushalten

Der engliſche Vorſtoß nach Cuxhaven.
Berlin Jan. Die engliſche Preſſe die ja von
Siegen ihrer heimiſchen Flotte bisher nicht viel zu er
zählen wußte, und deshalb mit wenigem zufriedenzuſtellen
iſt, ſchwelgt in Jubelhymnen über den großen Erfolg,
den der Flug des Geſchwaders nach Cuxrhaven gehabt haben
ſoll. Es tut uns ſaſt leid, ſie in dieſer Stimmung ſtören

S müſſen, umſomehr, als ja offenbar dieſer Huſarenritt
ch die Luſt nur inſzeniert war, um die öffentliche

nung des Jnſelreiches m raſch von der Barboroughs e
Ab Ift doch nichts wir müſſen
Flug nach Curhaven völlig ergebn
iſt. Nicht eine einzige der Bomben hat ihr
on erreicht, ſie ſind entweder irgendwo aufs flache

and oder ins Waſſer gefallen und dort geplaßt, ohne
den geringſten Schaden anzuſtiften. Dagegen iſt den
Engländern die Verzweiflungstat ziemlich teuer zu
du gekommen. Sie haben mehrere Flugzeuge
abei eingebüßt; nicht nur eins, wie ſie uns glauben

machen möchten. Außerdem iſt aber durch unſer Abwehr
geſchwader eins ihrer Schiffe in Brand ge
ſchoſſen. Der kleine Kreuzer „Arithouſa“ iſt wieder
holt getroffen und ſtark beſchädigt und ebeno ſind zwei
Torpedobootzerſtörer durch Bomben getroffen
worden. Das ſind die Ergebniſſe des Bombardements,
ſoweit ſie uns bekannt geworden ſind. Dabei iſt noch
zu bedenken, daß vielleicht mancher er von der Luft
aus nicht feſtgeſtellt werden konnte. Jedenfalls ſteht feſt,
daß die Engländer nur einen Schlag ins Waſſer getan
und dafür no
zahlen gehabt haben.

Der Kreuzer „Dresden“
Der kleine Kreuger „Dresden“, der ſich aus der Um

klammerung der engliſchen Schiffe an den Falklandinſeln
rechtzeitig befreien konnte, hat, wie vor einiger Zeit mitneten Punta Arengas angelaufen und iſt wieder
gusgelanfen, ohne daß es den ihn verfolgenden weit
überlegenen engliſchen Streitkräften geglückt iſt, ihn zu
ren Es iſt ein Beweis für die Kühnheit und Uner-
e des Kommandankten ſowohl wie ſeiner Mannſchaft, daß der Kreuzer unbeſchädigt die hohe
See gewinnen und ſich den Verfolgern recht
zeitig entziehen konnke, die re jetzt völlig
darüber im unklaren ſind, wo er geblieben iſt.

Der türkiſche Krieg.
Die Einnahme von Adarkhan.

Aus Konſtantinopel wird berichtet. Das
Hauptquartier meldet: Unſere Truppen nahmen am

Januar Adarkhan, worüber folgende Einzelheiten
zu berichten ſind. Eine Abteilung unſerer Truppen, die im
Gebiete des Tſchoruk operieren, trafen bei ihrem Vor
rn auf darkhan am 28. Dezember weſtlich von
Adarkhan auf Koſaken, die zurückgetrieben wurden.
Adarkhan wurde von 3000 Mann Infanterie und 1000
Koſaken verteidigt, die über ſechs Feldgeſchütze und zwei
Maſchinengewehre verfügten und unter dem Befehl des
Generals Zachem ſtanden. Unſere Abteilung zögerte
trotz ihrer geringen Zahl nicht, am Morgen des 29. De
zember die gut befeſtigten und durch Artillerie verſtärkten
Stellungen des Feindes anzugreifen. Das blutkige Gefecht
endete gegen Abend mit der Flucht der Ruſſen, die

große Verluſte hatten. Unſere Verluſte waren unbe
deukend. Vor ihrer Flucht ſetzten die Ruſſen einen großen
Teil der Stadt und ihrer Munitions- und Lebensmittel
Magazine in Brand, plünderten das Eigentum der Muſel
manen, unterwarfen ſie tauſenderlei Folkerungen, töteten
zahlreiche unbewaffnete Männer und Frauen mit dem Ba
onett und ſtachen einem Mann die Augen aus Eine
große Menge Vorräte und Kriegsmaterial und ein Teil
er Transporkmittel des Feindes fielen in unſere Hände
Die Freude der vom ruſſiſchen Joche befreiten Bevölkerung
iſt ungeheuer. Die von den Freiwilligen, die an

Brüder die gleiche Ergebenheit.
im Verein mit den perſiſchen Stämmen 4000 Ruſſen, S

is (2).50 Kilometer nordöſtlich von Sautſchbülak vollſtändig. Die
Ruſſen hatten mehr als 200 Tote und eine Anzahl Ver

ſeeboot die „Formidable“ zur Strecke gebracht hat, zeigte

eine Anzahl Gewehre, nAus dem allen ergibt ſich, daß die Nach einer Meldung aus Erzerum befinden ſich große
engliſche Admiralität jetzt in großer Schwierigkeit iſt, wie
ſie den Londonern dieſe unerfreuliche Wahrheit mitteilen

gquartier teilt mit Die Kauka

die in den bulgariſchen Hafen einlauſen wollen.

ſehr erhebliche Koſten an Material zu

der Seite der Armee kämpften, bewieſene Tapferkeit iſt
des Lobes würdig. Jn Perſien zeigten unſere perſiſchen

Unſere Truppen ſchlugen

über zehn Kanonen verfügten, bei Meyan Duwab

wundeter und verloren ſechs Kanonen. Wir erbeuteten
Munition und Kriegsmaterial.

Traſsporte von ruſſiſchen Gefangenen aus den letzten
Kämpfen auf dem Wege dorthin, 600 ſind bereits einge
kroffen.

Siegreicher Vormarſch der türkiſchen Kaukaſusarmee.
Konſtantinopel 3. Jan. Das Große Haupt

u ee ſetzt ihrenſüeg reichen Vormarſch ſort. Ein Teil unſeres
Heeres, der bis Sarikam yſch vorrückte, trug nach einer

r

a rn

Se ne erbitterten Schlacht einen endgültigen Sieg davon. Seit

Sofort ſtrömte r2000 Ruſſen gefange
dem 25. Dezember

ommen, acht Kanonen

Waffen und un
Lebensmittel er ben te
ſich zwiſchen Sarika
ſamt ihrer Ladung un
kamuſch Karſt. Anſere
operierten, haben einen

Lruppen,
neuen Erfolg davongetragen.

Unſere Truppen, die von Tauſchkerd auf ruſſiſchem Gebiet
vorrückten, haben ein ruſſiſches Bataillon in einer Schlucht
unter Feuer genommen. Die Ruſſen verloren 200 Tote
und 106 Gefangene. Der Reſt wurde zerſtreut.

Ein ruſſiſcher Landungsverſuch geſcheitert.

Konſtantinopel, 3. Jan. Das Hauptquartier
teilt mit Der ruſſiſche Kreuzer „Asko le ver
ſuchte vorgeſtern eine Landung bei Jaffa. Die
Küſtenpoſten eröffneten rechtzeitig das Feuer auf die
feindlichen Boote, die ſich mit Verluſt mehrerer Toten
zurückzogen.

England blockiert Dedeggatſch.
Das Sofioter Blatt „Naroden Zavet“ meldet, wie aus

Wien berichtet wird, in einer Extraausgabe: Die Ver
hängung der Blocka de über unſeren Hafen
Dedegagatſch durch die ne Cckeder Flotteſteht
unmittelbar bevor. Eine Eskader der vereinigten
Flotten kreugt bereits vor Dedeagatſch und hält Schiffe an,

Die Lage in Marokko.
Zum erſten Male ſeit langer Zeit veröffentlichen die

Pariſer Blätter Jnformationen halbamtlicher Natur über
die Lage in Marokko. Es beſtätigt ſich danach, daß die
Lage am Taza, in Fez, Tadka und Tenifra äußerſt
ungünſtig für die Franzoſen ſteht und daß dieſe
Gebiete von den Franzoſen geräumt werden mußten. Der
ſehr mächtige Stamm der Brannes, der ſich bisher ab
wartend verhalten hatte, iſt zu den Aufſtändiſchen über
gegangen. Dieſe haben ſtarke Truppenmaſſen in Talifelt
und am Dra-e Fluß zuſammengezogen. Es wird franzö

iſcher ſeits zuge c Colombg i

e

Der Burenkrieg.
Gegen Deutſch-Südweſtafrika.

Eine Proklamation ruft die erſte und zweite
Klaſſe der Nationalreſerve in ganz Trans
vagl außer im Witwatersrandbezirk und in Nordweſt
Kapland bis zur deutſchen Grenze auf.

Eine Schlappe der Engländer.
Aus Pretoriag wird gemeldet Uber das Gefecht bei

Schuitsdrift, das am 22. Dezember zwiſchen den
Uniontruppen und Buren unker Maritz und Kemp
ſtattkfand, werden noch Einzelheiten gemeldet: Danach
ſcheint Maritz nicht 100, ſondern 800 Mann zu ſeiner
Verfügung gehabt zu haben und außer vier Maſchinen
gewehren verſügte er über vier leichte Feldgeſchütze. Maritz
führte perſönlich den Befehl, Kemp war ſein Unkerbefehlshaber. Sie griffen die Untonstruppen bei dem Waſſer
loch Nous, 26 Kilometer ſüdlich Schuitsdrift und 70 Kilo
meter weſtlich von Kakamas, an. Die Regierungstruppen
waren 480 Mann ſtark und beſtanden aus Kommandos
der umliegenden Ortſchaften. Die Regierungs
kruppen wurden gezwungen, ſich zurück
zuziehen. Sie leiſteten einige Zeit Widerſtand unter
dem Befehl von Major Breedt. Jnzwiſchen kamen
engliſche Verſtärkungen unter Führung von Kapitän
Bronkhor ſein Stärke von 120 Mann an. Dadurch
wurden die Truppen von Breedt auf zirka 600 Mann
perſtärkt. Der engliſche Rückzug wurde jedoch von Maritz's
Truppen aufgehalken.

Engliſche Raubzüge in unſern Kolonien
Aus Kapſtadt meldet das ReutereBureau“. Die

Walfiſch- Bai wurde Weihnachten von einer ſtarken
Abteilung ſüdafrikaniſcher Soldaten beſetzt. Die Lan
dungen fanden gleichzeitig bei der Niederlaſſung und
dem Ausladeort ſtatt. Widerſtand wurde nicht geleiſtet

Aus Melbourne meldet das „Reuter-Bureau“:
Die Auſtral ter haben Bougainville, die größte
Jnſel der Salomon-Gruppe, beſetzt und dort die britiſche
Flagge gehißt.

Heutseh lang
Berlin, Jan. König Ludwig von Bayern

hat das Großkreuz des Militärverdienſtordens für Kriegs
dienſt dem Reichskanzler von Bethmann Holleweg und dem Staatsſekretär von Jago w verliehen.
Den bayeriſchen Militärverdienſtorden zweiter Klaſſe mit
Stern für Kriegsverdienſt erhielt der Geh. Legationsrat
von Sturm Direktor der politiſchen Abteilung des
Auswärtigen Amtes, den Militärverdienſtorden dritter
Klaſſe mit Krone und Schwertern der Oberſt Friedrich
Fürſt zu Solms-Ba ruh.

Telegrammwechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm und
hem Papſt. Großes Hauptquarktier, 2. Jan.
Zwiſchen Se. Majeſtät dem Kaiſer und Se Heiligkeit
dem Papſte hat geſtern folgender Telegrammwechſel ſtatt
gefunden

An ſeine Majeſtät Wilhelm II Deutſchen Kaiſer
Jm Vertrauen auf die Gefühle chriſtlicher Nächſten

liebe, von der Ew. Majeſtät beſeelt ſind, bikten wir Ew.
Majeſtät, dieſes unheilvolle Jahr zu beenden und das
neue zu eröffnen mit einer Handlung kaiſerlicher Groß

ergangene Vorſchlag
HeeresdienſtTruppen mehr als Sdienſt

Kämpfen

mut, indem Ew. Majeſtät unſeren Vorſchlag annehmen,
daß zwiſchen den kriegführenden Staaten ein Aus
tig uſſch der für den Militärdienſt künftig
als unktanglich gunzunſehenden Kriegs
gefangenen ſtalt finden möge

Papſt Benedikt V.
An Seine Heiligkeit den Papſt, Rom.

Jndem Jch Ew. Heiligkeit für Jhr Telegramm danke
iſt es Mir ein Herzensbedürfnis, zu verſichern, daß
Ew. Heiligkeit Vorſchlag, das Los der für den
ferneren Militärdienſt untauglichen Kriegsgefangenen
zu lindern, Meine volle Sympathie findet
Die Gefühle chriſtlicher Nächſtenliebe, von der dieſer
Vorſchlag eingegeben iſt, entſprechen durchaus Meinen
eigenen Überzeugungen und Wünſchen. Wilhelm.
Die Wiener politiſche Korreſpondenz meldet aus Rom

Jn vatikaniſchen Kreiſen gibt man der Hoffnung Aus
druck, daß der vom Papſt an die kriegführenden Mächte

über den Austauſch der für den
untauglich gewordenen Kriegsgefangenen

bald allerſeits Aufnahme ſinden werde. Dem Heiligen
Stuhl ſind bereits von mehreren beteiligten Staaten zu
ſtimmende Antworten zugegangen.

Depeſchenwechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem
Reichstagspräſtidenten Dr. Kaempf. Der Präſident des

Reichstages Dr. Kaempf hat an den Kaiſer zum neuen
Jahre ſolgendes Telegramm gerichtet:

„Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät bitte ich,
die ehrfurchtsvollſten und e ren Glückwünſche
des Reichstages zum Jahreswechſel entgegen
nehmen zu wollen. Möge der gllmächtige Gott Eure
Kaiſerliche und Königliche Majeſtät, das ganze Haiſer
liche und Königliche Haus und unſer geliebtes Vater
land in ſeinen gnädigen Schutz nehmen. Möge uns
ein dauernder Frieden, für welchen das ge
ſamte deutſche Volk in Begeiſterung Gund Blut bis zum äußerſten einſetzt, beſchieden
werden, damit Deutſchland ſeine hohen Kultur
aufgaben in der Welt erfüllen kann.“
Darauf iſt folgende Antwort eingegangen:

„Sehr erfreut über die trenen Segenswünſche des
Reichstages zum Jahreswechſel ſpreche ich Jhnen meinen
wärmſten Dank aus. Jch hoffe zu Gott, daß alle
innigen Wünſche, die das Herz des deutſchen Volkes
in ſchwerer Zeit angeſichts des uns noch verſchleierten
neuen Jahres für unſer teures Vaterland bewegen, in
Erſfüllung gehen. Wilhelm. W. T. B.

Dem Präſidenten des Preußiſchen Abgeordneten
hauſes Grafen Schwerin-Löwitz hat der Kaiſer auf

deſſen Glückwunſchtelegramm zum Jahreswechſel folgende
Antwort geſendet: „Jchdankevielmalsfürdie Segenswünſche
des Abgeordnetenhauſes zum neuen Jahre. Gotkes gnädiger
Schutz geleite unſer Volk auch im begonnenen Jahre.

Wilhelm.
Dem Präſidenten des Preußiſchen Herrenhauſes

w. Wedel, n der Kaiſer er Antwort auf das
Neujahrstelegramm zugehen laſſen. „Jhnen und allen
Mitgliedern des Herrenhauſes Meinen herzlichen Dank
für die Glück und Segenswünſche zur Jahreswende. Gott
der Herr ſchenke unſerm Volk in Waffen im e Jahre

e Wilh
uplatz nach Sigmaringen zurückgekehrt

mählung mit Prinzeſſin Adelgunde von Bayern wird noch
im Laufe des Januar ſtattfinden. SGeneraloberſt von Molktke Chef des ſtellvertretenden
Generalſtabes Amtlich wird gemeldet Genergloberſt von
Moltke wird für die Dauer des mobilen Verhältniſſes zum
Chef des ſtellvertretenden Generalſtabs der Armee, Gene
ral der Jnfanterie z. D. Freiherr von Manteuffel wird
unter Enthebung von der Stellung als Chef des ſtellver
tretenden Generalſtabs der Armee zum ſtellvertretenden
Kommandierenden General des 14. Armeekorps ernannt.

Vermischtes.
Von einem verheerenden Brandunglück iſt das dicht

an der heſſiſchen Grenze bei Hofgeismar gelegene weſt
fäliſche Städtchen m ntre ich heimgeſucht worden.
Das Feuer ſoll durch Flugfeuer entſtanden ſein, das von
einem Hauſe gusging, welches am Abend zuvor bereits
abgebrannt und anſcheinend nicht genügend abgelösſcht war
Infolge ſtarken Windes verbreitete ſich das Feuer än ver
ſchiedenen Stellen der Stadt ſchlugen zugleich die Flammen
zum Himmel empor und die aus nah und fern herbei
geeilten Feuerwehren hatten einen ungemein ſchwierigen
Stand. Es gelang nicht eher den Bränd einzudämmen,
bis 4 Wohnhäuſer mit allen nt u ngebäuden, Stallungen und Scheunen ſamt allem Jn
e und Erntevorräten uſw. in Schutt und Aſche
a gen.

Automobilunglück. Frankfurt g. M. 31. Dez. Aufder Landſtraße nach Darmſtadt überſchlug ſich ein mit n

Perſonen beſetztes Automobil. Der Privatier Henning
war ſofort tot, zwei Jnſaſſen ſind ſchwer, die anderen
beiden leicht verletzt.

Opfer des deutſchen Adels. Auf dem Jelde der Ehre
blieben bis jetzt 73 Grafen und 207 Fretherren. Bis zum I.
November hatten die Herren v. Arnim und w. Wedel je 8, die
v. Oertzen 10 Mitglieder verloren.

Neueste Nachrichten.
Vom Großen Hauptquartier

Berlin, 4. Jan., vorm. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Abgeſehen von mehr oder weniger ſchweren Artillerie
herrſchte an der Front im allgemeinen Ruhe.

Nur bei Tann (Oberelſaß) zeigte der Feind lebhafte
Tätigkeit. Nach einem überwältigenden Feuer auf die
Höhen weſtlich Sennheim gelang es ihm in den Abend-
ſtunden, unſere zufammengeſchoſenen Schütengräben und
das von uns hartnäckig verteidigte, in den lehten Tagen
öſters erwähnte Dorf Steinbach zu nehmen. Die Höhe
wurde nachts im Bajonettkampfe von uns wieder ge
nommen. Um den Ort Steinbach wird noch gekämpft.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Lage im Oſten nicht verändert Anſere Angriffe öſt

lich der Raska werden fortgeſetzt. (W. T.
Oberſte Heeresleitung.

Berantwortkiche Redaktion Druck nd Berle
von Th. Rößner in Merſeburg.



findet am 7., 8. und Januar

Zum Verkauf gelangen:
Damen-, Herren- und Kinderkleidung. Damen-Sehnhe. Kleiderstoffe.

Ieibwäsehe für Damen, Herren und Kinder. Wollwaren Gardinen. Decken
Damentaschen, Schmuekkasten, Alben. Runstguss-,

Sehirme,. Holz waren.
Pehte und unechte Sehmuekgegenstände.

Wefsswaren,

Lederwaren:
Tapisserien,

versüberte und eehte Silberwaren,

Die von er Dr. Wolf
venutzte e gim mereWohnungBalkon, Jnnenkloſett, Gas, elek
kriſch Licht vom U. April 1915
an anderweitig zu e
Max Plaut, Hleine Ritterſtr. 12

Wohnung, Stuhbe, Kochſtuse
Kammer,
Leute ſofort zu vermieten und

Ayhxil 1915 zu beziehen.
Biumengeſchäſt Bahnhefſtr. 10
Wohnung zu vermteten. r

d. Exp. d. Bl
G J

2 Stuben, 8 Kammern Küche u.
Zubehör z. 1. April z vermieten.

52.

Geſucht zum April ſonnigeWohnung von 8 Zimmern, Küche,
Entree von kinderloſen Beamten
S Offerten e unterO 4 an die Exped. d. Bl
Wohnung im Preiſe von

150 180 Mark
per 1. April 1915 geſucht. Offert.
unter A S an die Exped 5. Bl.

Junges kinderloſes Esepagr
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Gut möbl. Zimmer
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e Weißenfelſer Str. 32, II

Möhblſertes
Wohn u. sehlafzimmer,
guch einzeln, zu vermieten

Halleſche Str. 39, part.

Mobſiertes immer ch ſn
2 Herren, zu vermieten.

Clobicauer Str. 17.
Großes möbliertes Jmmer

vermieten. Nähe Poſt undBahnhof a ae z 1 Tr.

Ladem
mit Ladenſtube zu vermieten

Burgſtraße 13.
cher tüchtige Wirtsleute
willleres Reſtaurant

4Re nung oder Bierpacht et Griginal-Packung gesetzl. geschützt
ſich. Schubert Co G. m. b. H., Weinböhla.
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t
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g lernen Geuſg 2
Gutes Arbeitsp erd
Unter Garantie billig z tapſerd
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Schleßhausſtr. 5.

kine gebr. Sasſerwante mit
S ne e wird zu kaufen geſucht.

l. erb.Off. unt. R Gan die Exp. d.

mit Beod,

mit Gas, an ruhige

erſeſte ſo Ferlel

Wittwoch den 6. Januar 1915
von 8 Uhr nachmittags ab
Ausgabe von Wäsche

Der Arbeits- Ausſchuß

Jeder Poſten wird abveveben

KerſeburgerCorreſponden

Auhmaſchin
verden ſchnell u.

S. e
gut repariert be

49

heben
Siegelmarken ets.

liefert W

für Pakete ins un len

Die Buchdruckerei Th. Rößner
Nerſeburger Correſpondent“.

näss. und trockene Schuppenflechte
Bartflechte, sKrophulöse Ekzema,

Hautausschläge

affene FuüuBeereine alte Wunden werden
wirksam bekämpft durch die

bewährte und ärztlieh empfohlene

RINGO-SALBE
Frei von schädlichen Bestandteilen

Dose M. 1.40 u. 2.50

Zu haben in allen Apotheken

e Polizei d

er und R. Nie:

ag Ausſchlag mit furchtbarem

Durch ein halbes Stück Zuckers
Katent Medizing! Seife habe

das Ubel völlig S er H. S.
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a 50 und M. 1.5u Wagen Creme 50
f. 2c.). Bei W. Fieslich,e geriet

Zu der rechte J. Mit
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Unterrichts-Stuncde
e ſämtliche Zremmeln und
Pfeiſen zum Austauſch gegen die
neuen mitzubringen. Weitere

gebraucht Das Kommeands.

mäßig ſtatt.
gen Dienstag wollen

Ausnahme
finden.

Otto Auente,

ſucht
Beſchäſtigung für nachmittags.
Zu erfragen in d.

Früh 8 Uhr Wehlſleiſch.
RNeumarkt 62.

Ein Mittelſchüler ſindet
gute Penſion.nochNäheres Kern 13, 2. Et. rechts.

Junges anſtändiges Mädchen
ufwartung oder ſonſtige

Exped. d. Bl
Tüchtiger, zuverläſſiger

Blerfahrer
Bürgerliches Braußans

ſind wieder eingetroffen

Ernst Reriſftes, ſucht zu n

Jntelligenter, jüngerer
Arbeiter

ür autogenen Schneidegppargt
eptl. ur Ausileung) geſucht.e e Weißenfelſer Str. er
Eluen Lehrling

Bernhard Deike,

litt ſeit 8 Jan an gelb

Trommler und Pfeifer werden

ne Turpveremn.

ſich die Turner und
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ein

Aufmerkasmeo

e

Acoſf rHorsshburg.
Spern, es

lewon in a T
bööbht Boten Dettn

e Fernspr. 859.
S

Grosse
Auswahl.

von 1915Die ergfe ſenden

Mersehurger Ansichtskarten
ist in mee Verlage erschienen,

Drei Karten in künstlerischer Kusführung,
der heutigen Zeit angepasst.

i Albert Bruns nb

Gleindrugerlehriing Sine krüſtige heltsſran

unter günſtigen Bedingungen zu für ſof. geſucht Menſchauer Mühle.

hen re Heihiges ehrlihes MudehenAlbert Bruns, r e 27.
m Alter von 16—18 JahrenAls Lohn wird im 1. Jahr

8 Mk., im 2. Jahr 4 Mk. uſw. ſofort oder Aer un
Albert Müller Kötzſchen.

Für ſofort wird tüchtiger
Jüngerer Mann oder Fräglein, Auſwartung

für den ganzen Tag geſucht. Zu
erfr. i. Reſtaurant „Zieſer Keller.

Jüngere Aufwartung
für vormittags ſofort geſucht

Frau A. Frantke, Burgſtr. 18.

Anſtändiges Mädchen als
An ſwartung

ſofort geſucht Poſtſtr. 2, 2 Tr.
Eine Sammethandtaſche mitKlemmervonmMarkt, Gotthardtſtr e

Weißenfelſer Str., Leunger Str.
verlsren. Bitte gegen Belohnung

perfekt in der e geſucht. Zeugnisabſchr. und Ge
e a er ſind unt. 1225 an
die Exped. d. Bl. zu richten.

Jungeg Fräulein, von
Lehrmädchen und lehrling
für mein Manufakturgeſchäft per
ſofort u ind 1. April geſucht.

Htto Franke.

Füngeres Mädchen
guſs Land ſofort verlangt.

Zu erfragen bei
Bäckermeiſter, Roonſtr. 2. Richard Selmar, Zigarrengeſchäft. abzugeben im Reſtaurant Parkbad



Beilage zum „Merſeburger Coxxreſpondent“.
n

Nr. Dienstag den 5. JannarS dieſe eintreffen, wird man ein richtiges Bild von der wirk durch ihnen von vornherein ein großes numeriſches über

Kriegsnachrichten e Stnt und Verteilung der e Kräfte und von e W e ereeeree e
Krieg i J en Gründen ihres Rückzuges gewinnen können. Leiſtungen unſerer gen,e e e W en e Ken Se die Denk auf die wir mit Stolz und mit froher ZuverſichtDas Reichskolonialamt hat eine zweite Denkſchrift aus ſchrift enthält, geht gegenüber engliſchen und franzöſiſchen in die weitere Zukunft des Schutzgebiets her

S die ſich ausſchließlich mit den Ereigniſſen in e e hervor, daß die ſeiner überſchauen.
Sutſche Oſtafrika ſeit Beginn des Krieges beſchäftigt. Ste Feit von dem belgiſchen Gouverneur von Katanga er rbringt zum Teil neue Nachrichten und ergänzt zum Teil tattete Meldung zukreffend war, nach der die Belgier ſich Deutſchlands Ausſichten im Weltkriege.

bereits bekannte, beruht aber überwiegend nicht mehr auf eine vollſtändige Niederlage in der Gegend des Kiwuſees Aber die unmer beſſer werdenden Ausſichten der Deut
feindlichen, ſondern auf deutſchen amtlichen An zugezogen haben. ſchen im Weltkriege ſtellt das Stockholmer „Aften-
gaben. Es ſind in den letzten Tagen erfreulicherweiſe Uber die Ereigniſſe ſeit Mitte Oktober ſind wir bisher r er Nordd. Allg tg.“ folgende inTelegramme des Houperneurs Schnee einge nur durch Mittetlungen unſerer Gegner ünterrichtet. So e e ehe e Keng An e
troffen, die wertvolle Anhaltspunkte zur Veurtetlung der da überwiegend die Hinge ſür ſte günſtig lauten ſſt ſelbſt Kriegeerklärungen über Deutſchland und deſſen Bundes
Zage in dem Schutzgebiet, wenigſtens während der erſten verſtändlich Die Niederlage aver, die die Eng Genoſſen förmlich niederhagelten, prophezeite die öffent
2 Monate, geben. In dem erſten wird mitgeteilt, datzz Tän der in den erſten Tagen bei ihrein Angriff, auf eine iche Meinung im allgemeinen den Deutſchen eine gründ
offene üſſt enplätze nicht vertei dis t und wichtige deutſche Eiſenbahn ſtatt on“ erlitten liche Niederlage. Nach einer bald fünfmonatigen Kriegs
micht vom Feind beſetzt worden ſind. Dieſe De haben, war ſo ſchwer, daß ſie n notgedrungen zugeben dauer iſt zunächſt eines vollkommen klar. Das Hervor-
peſche iſt allerdings vom 24. Auguſt dattert, aber auch in müſſen. Sie haben bei dem Verſuch dort in deutſches wälzen der ruſſiſchen Heeresmaſſen nader folgenden Zeik bis zum heutigen Tage iſt, wie Gebiet einzudringen, nicht weniger als 795 Mann, darunker Deutſchland hinein, dem man in England und ren

gleich bemerkt werden mag, über eine Beſetzung deutſche 141 Europäer, Offiziere und Mannſchaften, verloren. ſo hoffnungsvoll entgegenſah, hat ein jähes Ende
oſtafrikaniſcher Küſtenplätze durch die Engländer nichts Der Vollſtändigteit halber ſei noch einer angeblichen hekommen. Eine Wiederaufnahme der ruſſiſchen
bekannt geworden. e Grengvertetzung und Abergriffedeutſchersrgane Hffenſive iſt jetzt ein Ding der Anmöglitchteit vor allem

Unter dem 29. Auguſt wird von einem bisher unbe in PortugteſiſcheNjaſfa land kurz Erwähnung ſcheint der innere Zuſammenhalt und die Diſgziplin im
kannten n e berichtet, das offenbar das erſte Land getan. Aber den fraglichen Zwiſchenfall haben das in ruſſiſchen Heer ſo bedentlich erſchüttert zu ſein, daß ſchongefecht auf dem Boden unſerer Kolonie darſtellt. Ober Lourenco Marqueg erſcheinende Journal de Commercio dieſer Umſtand der Wiederaufnahme einer Ageiſſe
eutnant von Oppen hat etwa 96 verittene Engländer in nd nach dieſer Suelle Aiſſaboner Zeitungen zu Anfang bewegung gegen die ſeſtorgantſterten Heere Hindenburgs
der Nähe von Moſchi zurückgeworfen. Sechs Engländer November folgendes angegeben Ein deutſcher Arzt, Dr. hindernd im Wege ſteht. Rußkands Ausſichten
und zwei Schwarze tot. Diesſeits keine Verluſte Weck der in DeutſchOſtafrika die Schlafkrankhett erſorſchte. ind ſchlecht Hierzu kommt, daß die ruſſiſche hundert

Jn einem Telegramm des Bezirksamts Moſchi über ein habe die Deſertion eines Teiles ſeiner Mannſchaft auf jährige Balkanpolitik eine empfindliche Niederlage erlitten
(bereits früher erwähntes) Gefecht bei Tſa vo am 7. Sep portugieſtſche Anſtiftung zurückgeſführt und den portu- Hat Die in Frankreich und B elgien vorhandenen
tember, in dem die Gegner viele Verluſte an Europäern gieſiſchen Grenzpoſten angegriffen Hierbei e ein Ser deutſchen Heere haben bisher alle Angriffe der verbündeten
und indiſchen Truppen hatten, findet ſich die intereſſante geant umgekommen, der Tod von vier eingeborenen Sol Frangoſen und Engländer erfolgreich abgewieſen. Die ſo
Bemerkung, daß die engliſchen WaſuheliAskaris ſich wei daten ſei indeſſen vorläufig nicht beſtätigt. Das deutſche genannten Millionenheere des Lord Kitchener werden an
gern, gegen uns zu fechten. Gouvernement habe ſofort Aufklärung gegeben und ſich auf Frankreichs Grund undWetter erwähnt das Bezirksamt Moſcht ein Gefecht im entſchuldigt. Der Vorfall werde indes noch genau unter e ne e Menhe u von der
Kilimandſcharo Gebiet bei Makatabag am ſucht. Eine amtliche Beſtättgung ſeitens der portu Nordküſte Frankreichs aus droht, wird es mit der britiſchen9. September, von dem die Engländer bisher nichts haben gieſiſchen Regierung ſteht noch aus. Da Gerüchte ähnlicher Auffaſſung der Dinge nicht übereinſtimmen, das ugithe

hören laſſen. Art bereits vor längerer Zeit durch die portugieſiſche Preſſe Inſelreich von Truppen zu entblößen. Die numeriſche
Das Bezirksamt Neu Laſtgenberg meldet wahrheits gingen, iſt anzunehmen, daß der Vorfall ſchon weiter zurück r d ag liſchen Flotte kanngemäß, daß ein Sturm einer deutſchen Kompagnie auf Satkert, ja vielleicht ſchon in die Zeit vor Beginn des d er Vor gen e ntch en und

Karonga am Njaſſa-See von den Engländern abge Krieges fiel kchiſch-wngariſchen Heere nie verſchlagen wurde und daß dieſe in den von uns nicht be Betrachtet man die Nachrichten des Gouverneur über e e e e einem Feſtlands
ſetzten Teil des Bezirks Buko ba eingedrungen ſind. Es die Kämpfe während der erſten zweieinhalb Monate und Frieg, nicht auf dem Meere. Die Hauptauf abe der engfügt aber hinzu, daß der engliſche Dampfer „Sybill durch die ſpäteren Meldungen aus London über die ſchwere ſchen n d die ſein, die eiten enn möglich
unſeren kleinen Hilfskreuger „Muanſa“ nördlich Schirata engliſche Niederlage, die wir vorläufig nach Kegen eine deutſche Jnvaſion zu verteidigen. Die end
an der Karangabucht ſchwer beſchädigt und dadurch Tanga verlegt haben, ſo kann man ſich von der jetzigen kiche Entſcheidung zugün ſten Deutſchlands
verhindert worden iſt, indiſche Soldaten und Geſchütze zu Lage auf dem Nee a Kriegsſchauplatz bereits ein wird nicht allzu lange a uf ſich warten

annähernd zuverläſſtges Bild machen. Und dieſes Bild laſſen. Rußland wird die Bonaumonarchie nicht zu
iſt überaus erfreulich ſammenſtürzen, ſondern feſter zuſammengefügt ſehen.Denn es zeigt daß unſere Schutztruppe unter ihrer Frankreichs Revancheplan wird niemals Die Wieder
tapferen Führung bis jetzt Außerordent liches leiſtet hat. gewinnung des deutſchen Reichslandes erreichen. Es iſt

Sie hat es verſanden, unter heldenmütiger Anſpannung Hfelmehr zweiſelhaſt, ob Frankreich die Grubengebiete in
aller Kräfte oftmals gegen große Ubermacht kämpfend, ſeiner nordöſtlichen Ede künſtig behalten darf und Eng
den Feind aus dem Schutzgebiet e und hin, land wird fortan die deutſche Reichsflagge als Kon
wann und wo er die überſchritt, zum ſchleunigen kurrenten auf dem Meere dulden müſſen.

S 0 gt. die Schutztruppe keine

z J V Jsche Abevrsicht.
ſtärkungen lteferten vielmehr die weiße Zivilbevo Rumänien Zar Ferdinand von Bulgarien

Mombaſſa unternommen haben. Die Engländer haben Des Schutgebietes ſelbſt, die dortige farbige Poligeitruppe richtete nach Meldungen aus Bukareſt an den König
ſich mit den dortigen Vorgängen erſt zwei Monate ſpäter und die ehemaligen ausgedienten Askart, die ſich in Ferdinand von Rumänen ein Handſchreiben,
beſchäftigt und ſich ſelbſt große Erfolge zugeſchrieben Tat großer Zahl ſofort nach Kriegsausbruch freiwillig zum Das der vülgariſche Geſandte Ra dos la wo w in be
ſache n daß unſere Truppen ſich nach mehrfachen Kämpfen Dienſt gemeldet hatten. ſonderer Audienz überreichte. Jn dem Handſchreiben be
ſchließlich zurückgezogen haben. Hierüber liegen indeſſen Die Engländer dagegen waren in der vorteilhaften rüßt Zar Ferdinand den König von Rumänien zu ſeiner
Aintliche deutſche Mitteilungen noch nicht vor. Erſt wenn Lage, ſich indiſche Streitkräfte heranholen zu können, wo hronbeſteigung. Er ſpricht ihn als ſeinen „lieben

gegeben gendwe er ngen durch
aus anderen Teilen der Welt erhalten. Die einzigſonderem Intereſſe iſt die Mittetlung, d

bereits Ende September Vorſtöße in der Richtung auf

a

e w e e eund andererſeits möchte ich nicht, daß einem in ſeinen hinter der Anonymität verſteckt haben, dazu ſcheint ſte mir

An er Ein ig I Hoffnungen und Erwärkungen gekäuſchten jungen Men viel zu energiſch zu ſein.ſchenkinde der Stachel des Neides und der Mißgunſt durch „Das iſt nur eine, die den Mut hat, Dir ſo etwas
R on Th. Schmidt ine glänzende Hochzeitsfeter noch tiefer ins Herz getrieben u ſchreiben, wie vielen anderen mag er eben olche Ver

e oman von Th. Schmidt. wird. Im Lbrlgen muß ich mit Seckels über dieſe unbee Pprechungen gemacht haben, wie dieſer hier. Jch zittere,
42 Fortſetzung. Nachdruck verboten. kannte Brieſſchreiberin noch reden. wenn ich daran denke daß eine Betrogene an meinem
Ich beneide Sie um Jhre gute Laune, lachte Wolf. Bernſtorff hatte während dieſer Worte zwiſchen den Hochzeitstage einen Eklat hervorrufen, daß eine andere

Und einen langen forſchenden Blick auf den ſtumm ge eingegangenen Poſtſachen nach dem Briefe geſucht, als Plöslich erſcheinen und ihn und mich zur Rede ſtellen oder
denen Alt fend, erhob er ſich. be dlich fand, da ſür ich Liſa förmli h verhöhnen könnte.wordenen Alten werſend, erhob er ſich. Er habe heute er ihn end ich fand, da ſtürzte ſich Liſa Förmlich auf ihn ädchen, wie kommſt Du nur ſo plötzlicherſchteven r gen chuldi ſich m re Mai er Hand Sag mal, Mnoch verſchiedene Geſchäfte zu erledigen, entſchuldigte er ſich Und riß ihm das winzige Schreiben aus der Hand auf derartige Gevanken? Selbſt wenn Seckels vor Dir

XV. „Na, na, das ſcheint Dich ja mal wieder aus dem t eine ar erſt ſieDer Hochgeitskag des jungen Pagres war auf den Hälschen zu bringen, ſagte VBernſtorff ſtirnrunzelnd. e e e e e e e
20. Mat ſegeſcht. Der hlchlen einfachen Art Bern S wan ehren e e gehe be Manne be aber Widriger Umſtande wegen aufgeben mußte
ſtorffs entſprechend ſollte das Hochzeitsfeſt im engſten Heinem Aller wirklich beſſer ſtehen. Es gibt Männer n Fall, der de käglich S S et das wirklich
Familienkreiſe abgehalten werden. nd zu dieſen rechne ich auch ſowert ich thn kenne Seinen in ſolches So erbrege daß man deswegen ſolches

Das war aber nicht nach dem Sinn ſeiner anſpruchs Bräutigam, die ein heſtiges unüberlegtes Hreinreden ſchwarzes Mißtrauen gegen ihn faſſen könntevoklen Tochter Liſa hatte bereits ein ſeit e Oder Drein fahren an einer Dame nicht leben. e wen e t “hlich, met 2Programm Zur Hochzeitsfeter enkworfen da ſelbſt Liſa hörte garnicht, was ihr Vater ſprach. Mit gierigen „O, ich weiß es veſſer! Plötzlich, meinſt Du?
einer prätentiöſen Gräfin genügt haben würde. Als ihr Blicken und bebend vor Erregung verſchtäng ſte den er e r e ſhet Gedette via s
alen den Liſg unten in Arbeit immer guſſuchte, e halt des Briefes. Kaum hatte ſie die letzte Zeile geleſen, Miß trauen iſt ſchon älter!
Liſte der einzuladenden erwaneer, und Gäſte durchſah va ſank ſie auf den Stuhl und rief zitterny vor Entrüſtung. n n e rff e

S er ſchien gerade wieder recht ſchlechter Laute u ſein Das iſt ſchändlichl! O, ich bin belogen und betrogen „Ja, gewiß! Vor einigen Wochen zog er oben im
nahm er die Feder und ſtrich ohne weiteres er ünftel worden. Es iſt alles Heuchelei geweſen, was er mir Eßßimmer ſein Taſchentuch hervor und mit demſelben

der Perſonen durch e S ſagte gleichzeitig eine ſeidene Haarſchleife. Jch erwi te dieLſa weinte und bekam beinahe Krämpfe Bernſtorff erhob ſich ruhig. Schleife a er ſie wieder aufheben konnke und ſtellte ihn
e P. „Gib mir mal gleich den Brief wieder,“ ſagte er wegen derſelben zur Rede. Er wurde ganz verlegen und

Es iſt doch mein Ehrentag, Vater!“ rief ſie außer ſich. e „Wenn ich hätte ahnen können, daß Du ſolches machte natürlich Ausreden. Ein Kollege hätte Verlobung
„Ach was, da müßte ich die Weiber nicht kennen ufheben von der Geſchichte machen würdeſt hätte ich gefetert, zu der er eingeladen geweſen ſei, ſagte er. Er

Prahlen und protzen willſt Du bloß mit Deiner Hochzeit ihn Dir nicht gegeben. Jch denke, Du müßteſt die Welt hätte wohl oder übel an einem Pfänderſpiel der ein
und Deinem hübſchen Manne.“ denn doch ſchon beſſer kennen. geladenen jungen Damen und Herren teilnehmen müſſen,

„Aber Vatker, wie kannſt Du nur ſo etwas denken Liſa aber leiſtete der Aufforderung ihres Vaters keine habe dabei die Schleife als Pfand erhalten und dieſelbe,
Es iſt doch auch für Dich von Vorteil, wenn es nachher Folge. Sie ſprang in höchſter Erregung auf, knitterte ohne ſich etwas dabei zu denken, in ſeine e geſteckt.
heißt „Die Hochzeit im Hauſe Bernſtorff war eine der ſchnell den Brief zuſammen, ſteckte ihn in die e und Natürlich war das alles Schwindel, Lüge! r ſoll mir
Hlängendſten in dieſer Saiſon Man ſieht doch ſofort, warf ſich danach laut ſchluchzend in die Sofagecke, ihr Ge jetzt nur wieder mit ſolchen faulen Ausreden kommen,
den Du ein vermögender Mann biſt und daß Dein Bank ſicht in das Polſter einwühlend. ich glaube ihm nichts mehr!“ ſchloß Liſa, ſich die Tränen
geſchäft unberührt geblieben iſt von den vielen Bankkrachs „Wirſt Du mir den Brief zurückgeben wiederholte trocknend
im letzten Jahre. e Bernſtorff, ungeduldig über das nach ſeiner Meinung Bernſtorff wurde nachdenklichDer Gedanke iſt gar nicht übel,“ rief VBernſtorff indiſche Gebahren der Tochter „Ja, wenn die Sache ſo liegt, wenn Du kein Ver
lachend. „Aber liebes Kind, mein Geſchäft braucht der „Nein, den gebe ich nicht wieder heraus! Jch werde krauen zu Deinem Bräutigam mehr haſt, dann wollen wir
gleichen Tricks nicht zu machen, um ſein Anſehen zu er ihm den Brief ins Geſicht ſchleudern o ich ich,“ Liſa der Geſchichte lieber kurz ein Ende machen. Jetzt iſt s
arg Außerdem biete ich nicht die Hand zu einer konnte vor tiefer Erbitterung kein Wort mehr zwiſchen den noch gerade Zeit, heben wir die Verlobung aufl“ ent

arade, bei der Du gern glänßen möchteſt und bei der man ſchönen weißen, aber leider nicht echten Zähnen hervor gegnete er kurz
Dich um den ſtattlichen Bräutigam beneiden ſoll. Ubri preſſen. Und ich bin dann komprimittiert. Meine Freundinnengens hier, lies mal dieſen Brief. Wo iſt er nur hin Das würde die größte Deiner vielen Unbeſonnenheiten würden mich verhöhnen; o, ich ſchäme mich tot! Das
geraten? IJch gebe zwar nichts auf anonyme Zu abne ſagte ihr Vater. „Ein Mann, vor allem ein ſchöne Geld für meine Ausſtattung wäre auch auf die

chöner, ſtattlicher Mann wie Seckels, hat in ſeinen Be Straße geworfen.“ Sie ſeufzte laut. „Ach, ich Anglückliche!
e e aber ein altes De ſagt, „wo Rauch aufſteigt, muß Feuer ſein.“ Daß Dein Glück bereits den Neid kanntenkreiſen immer eine kleine Schar junger und älterer, Sag, ater, kann ich dem Manne noch vertrauen

anderer junger Mädchen erweckt, er Du aus dieſem e wme und nicht geheimer Verehrerinnen, die ſich ein Glaubſt Du, daß er mich glücklich machen wird, wo doch
Briefe. Da will ich denn nicht, daß der für Dich ſo ernſte ilden, er werde ſie heiraten. Ich leſe nur Neid und Miß jetzt ſeine Unbeſtändigkeit und Flatterhaftigkeit klar er
Tag meinerſeits zu einem rein äußerlichen Schaugepränge e aus dieſen Zeilen. Hatte Brieſchretberin wirkliche wieſen iſt.“S für neugierige Leute gemacht wird, die uns fremd ſind, echte auf ſeine Hand, dann würde ſie ſich gewiß nicht Fortſetzung folgt.

c S e



an und erinnert daran, daß beide Königsfamilien
durch verwandtſchaftliche Bande miteinander verknüpft
ſeien. Gleichzeitig gibt er der Hoffnung auf die Aufrecht
erhaltung der freundſchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen den
beiden Ländern Ausdruck. König Ferdinand unterhielt
de mit dem bulgariſchen Geſandten in zweiſtündiger

udienz.
J Die halbamtliche Zeitung „Tokio Aſahi“ ver

r icht über die a e e der japaniſchenolitik gegenüber denhing und europäiſchen Großmächten folgende bezeichnende Er
klärung: Der Grundzug der japaniſchen Diplomatie wird
ſich ſteks einer etwaigen Auſteilung des chineſiſchen Ge
bietes als feindlich erweiſen. Es geht dies deutlich wohl
aus dem engliſch- japaniſchen Bündnisvertrage, wie auch
gus der Verſtändigung zwiſchen Japan einerſeits und Ruß
land und en andererſeits hervor. Um e freimütig zu ſprechen, ſo iſt es nicht allein das Geſuhl gute

Nachbarſchaft halten zu wollen, aus dem heraus Japan
ſich einer Aufteilung Chinas abgeneigt
hinderung der Verletzung des chineſiſchen Gebietes iſt eine
Lebensfrage für Japan ſelbſt. Die zukünftige Proſperität Japans hange von unſerem Handel mit China ab
und dem ſich daraus herleitenden Aufſchwunge unſerer
nationglen e Di. geographiſche Lage Japans
zum Anterhalt von Handelsbeztehungen mit China iſt
einzigartig und viel günſtiger als die irgend einer an
deren Nation der Welt. Jm Falle einer Aufteilung
Chinas werden die anderen Staaten den japaniſchen
Handel natürlich nicht begünſtigen, ſondern mit Schutz
tarifen aller Art ihre ſeuerworbenen Gebiete zu ver
teidigen wiſſen. Jnſolgedeſſen würden Japans Handel
und Induſtrie in und für Ching vernichtet werden. Außer
dem bedeutet jedoch das Vorhandenſein europäiſcher
Staaten ſozuſagen vor der Tür Japans eine ungeheure
Gefahr für unſere Zukunft, denn es iſt Japan in ſeiner
augenblicklichen Lage unmöglich, in Heeres und Flotten
vermehrung mit den europäiſchen Großmächten gleichen
Schritt zu halten.
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rachen. d ſi ennten die beiden obengenannten, trins Ufer retteten, fo hder er vorgenommenen Rettungsarbeiten, die ſich ſehr
S e geſtalteten, nur als Leichen geborgen werden.

Lauterbach, 3. Jan. Die Scheune des Gemeinde
vorſtands Dietel iſt mit allen Vorräten nieder
gebrannt.
Glashütte, 3. Jan. Beim Aufſtellen eines Elektri

e in dem in der Nähe der Schule ſtehenden
ransformatorenhäuschen kam der 20 Jahr alte Monteur

Rich. Hetters von hier der Starkſtromleitung zu nahe
und ſtürzte ſofort tot zu Boden

Merseburg und Amgegend.
4. Januar.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt der Unteroffizier
der Reſerve in einer Maſchinengewehrabteilung in Jlandern
Werner Roſenthal, Sohn des beeidigten Handelschemikers
Dr. Roſenthal hierſelbſt Her Polizeiſergeant, Vizefeldwebel
beim Landwehr Regiment Nr. 72 Jmmenroth von hier er
hielt ebenfalls das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Es iſt dies der
dritte Polizeiſergeant in hieſiger Stadt, der mit dieſer Auszeich
nung geehrt wurde.

Beförderungen.
ſind durch Allerhöchſte Kabinettsorder vom 1. Januar
1915 zu Feldwebele Leutnants befördert worden der
Regiſtrator beim hieſigen Magiſtrat Stille und der
Polizeiſergeant Sülzner, ebenfalls von hier.

Perſonalten. Dem zum Regierungs- und Veterinärrat
ernannten bisherigen Kreistierarzt Francke hierſelbſt iſt die
Stelle des Regierungs und Veterinärrot hei der hieſigen Kgf.
Regierung übertragen worden. Außerdem iſt ihm e neben
amtliche Verwaltung der erſten Kreistterargtſlelle zu Merſeburg
übertragen.

Wahl eines Kreisdeputierten. Die vom Kreistage
vollzogene Wahl des Generallandſchaftsdirektors v. Trotha
Skopau zum Kreisdeputierten iſt von dem Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen beſſärgt worden

Voin Wetter. Der geſtrige Sonntag war vom beſten
Wetter begünſtigt. Es herrſchte bei 728 Grad Eelſ. über
Null eine angenehme Temperatur, und auch die Sonne

ihre wärmenden Strahlen auf die zahlreich ſpazieren
e nden Menſchen einwirken. Anter dem Einfluß des

des konnten wir in den erſten Abendſtunden etwas
Froſt verzeichnen, der aber gegen morgen einer neu ein
ſetzenden wärmeren Witterung weichen mußte. Heute vor
mittag fiel Schnee in großer Menge, der die Stadt und
Amgebung bald wieder in eine Winterlandſchaft ver
wandelte. Eine eintretende Kältepertode iſt bei dem noanhaltenden Tiefſtande des Barometers wohl immer a
wicht zu erwarten Hoffentlich folgt dem Schnee etwas
e von längerer Dauer, da die bis jetzt vorherrſchende
wechſelvolle Und ungeſunde Witterung die Urſache zu
mancherlei Krankheiten, wie Huſten, Schnupfen und Jn
fluenza geworden iſt. Eine reine Winterluft würde man
ches wieder gut machen.

Ehrenvolle Begräbniſſe. Nachdem man bereits am
Neufahrstage 3 deutſche Soldaten mit militäriſchen Ehren

auf hieſigem Stadtfriedhofe beſtattet hatte, wurde geſtern
wieder ein ſolcher unter Teilnahme mehrerer hieſiger

militäriſcher Vereine und einer Muſikkapelle beerdigt.

eigt, die Ver

Vom Landwehr- Regiment Nr. 72

Anbetracht dieſer

Auch diefe Verſtorbenen wurden in den auf dem Friedhof
St. Maximi eingerichteten Reihengräbern beigeſetzt. Ein
andächtiges Publikum wohnte den erhebenden Feiern bei.

Schlittenfahren. Es iſt wieder friſcher Schnee ge
fallen, unſere Jugend wird ſich daher recht bald wieder
der größten Freude des Winkers, dem Schlittenfahren,
hingeben. Die Eltern werden darum gebeten, ihre Kinder
varguf aufmerkſam zu machen, daß ſie nur an ſolchen
Stellen fahren, wo eine direkte Störung des Verkehrs nicht
ſtattfinden kann. Es iſt in letzter Zeit mehrfach beobachtet
worden, daß an verſchiedenen verkehrsreichen Stellen der
Stadt durch das Schlittenfahren eine ſolche Glätte der
Straßen herbeigeführt wurde, daß Einwohner zu Falle
kamen und Schaden an ihrer Geſundheit genommen haben.
Es gibt in Merſeburg Stellen genug, wo ſich unſere Jugend
ohne Gefährdung anderer Leute dem Sport voll und ganz
widmen kann. SDer Ausſchuß zur Ausrüſtung eines Hilfslazarett
zuges der ländlichen Kreiſe der Provinz Sachſen und des
Herzogtums Anhalt in Halle a. S. teilt uns mit, daß das
Zuſtandekommen des Hilfslazarettzuges geſichert iſt. Von
dem e ver de iſt ein Telegramm eingegangen
des Jnhalts, daß die Stiftung eines Hilfslazarettzuges
ſeitens der Landwirtſchaft der Provinz Sachſen und des
Herzogtums Anhalt ſehr erwünſcht ſei. Jn der ausſchlag
gebenden Sitzung ſind eine große Anzahl d a er
folgt. A. a. haben gezeichnet Okonomierat G. W., Raunitz,
100 Mark, Geh. Ok.Rat S. Gröbzig, 300 Mark, B. Seeben,
300 Mark, Rittergutsbeſ. E. B., Blöſien, 100 Mark, Rittergutsbeſ. B., Roßbach 200 Mark, Domänenpächter D.,

Rothenburg 100 Mark, Mansf. Feldart.-Regt. Nr. 75 200
Mark, Gutsbeſ. G., Spören, 100 Mark, Kgl. Oberamtmann
H. G., Halle, 300 Mark, Hptm. H., Beeſen, 150 Mark,
Rittmeiſter a. D. K., Doeſſel, 100 Mark, R. A. Prof. Dr. K.,
Halle, 200 Mark, Kgl. Oberamtmann Oberltn. L., Reide
burg, 100 Mark, Direktor M., Körbisdorf, 300 Mark, Do
mänenpächter M., Friedeburg, 200 Mark, Rittergutspächter
P., Roitzſch, 200 Mark, Rittergutspächter R., Canenga, 150
Mark, Gutsbeſ. F. R. „Domnitz, 100 Mark, Gutsbeſ. S.
Trebitz 100 Mark, Gutsbeſ. Sch. Dobis, 100 Mark, Gutsbeſ.Sch., Schlettau 100 Mark, Gutsbeſ. Sch. Wieſenena, 100
Mark, Gutsbeſ. R. St., Teicha, 100 Mark, Stadtgutpächter
E. V., Halle, 100 Mark, e d e W. Kleinkugel, 50
Mark, Landwirt A. W. Halle, 50 Mark e W.
HalleTrotha, 100 Mark, Kaiſerl. Rat, Prof. Dr. W.,
Halle, 100 Mark, Sekretär P. V., Halle, 50 Mark, Gutsbeſ.
S Z., Golbitz, 200 Mark, Gutsbeſ. 3., Zöberitz, 150 Mark.

ie Zentralgenoſſenſchaft zum Bezuge land wirtſchaftlicher
Bedarfsartikel e. G. m. b. H. in Halle zeichnete allein 5000
Mark. Außerdem ſagten verſchiedene landwirtſchaftliche
Vereine ſchon große Beträge zu. Jn ſämtliche Ortſchaften
der Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt ſind in
zwiſchen Aufrufe e en worden. Bei jedem Gemeinde
vorſteher liegt eine Sammelliſte aus, ebenſo in Gaſtwirt
ſchaften. Von beſonderem Intereſſe iſt, daß dem Hilfs
läzarektzuge der ländlichen Kreiſe der Provinz Sachſen und
des Herzogtums Anhalt, der den Namen Landwirtſchaft
e erhalten wird, Kranken- Automobile zur
ſchnelleren Beförderung der Verwundeten beigegeben wer
den ſollen. Auch ſollen Ver deten

Pllegen

f. allen Seiten gefunden hat, bere
größten Erwartungen.

Neue Darlehenskaſſenſcheine. (Aintlich Jm Hin
blick auf den ſtarken Bedarf des Verkehrs an Zahlungsmitteln
zu 20 Mark iſt jetzt auch mit der Vergusgabung von Dar
lehenskaſſenſcheinen zu 20 Mark begonnen worden.

Vorwärts, treu bis zum Tode! heißt die Loſung der
deutſchen Turner im neuen Jahre, koſte es was es wolle

ieg und Freiheit muß und wird unſer werden, ſchreibt ihr un
entwegter Führer Dr. Ferdinand Goetz. Alle Getreuen
fallen nicht zum Opfer und mit Freude und Hoffnung können
wir erwarten, daß unter den gewaltigen Eindrücken der Zeit eine
an Leib und Seele geſunde Jugend dem Vaterkande heranwächſt,
als Bürgſchaft für die Zukunſt. Herz und Hand dem Vater
land! ſet unſer aller, ſei des ganzen deuſchen Volkes, ſei der
deutſchen Turnerſchaft Loſung für alle Zeit! „Dem deutſchen
Turnen treu, vor allem treu bis in den Tod dem deutſchen Vater
land in ſeiner ernſten Not!“

An zureichend frankierte Poſtſendungen am Be
ſtimmungsorte. Jn den Kreiſen des Publikums iſt es faſt
noch gänzlich unbekannt, daß bei unzureichend frankierten Ein
ſchreibbriefen, Briefen mit Wertangabe und Paketen, wenn der
Empfänger die Zahlung des Nachſchußportos ablehnt, die Wei
gerung nicht als Verweigerung der Annahme der Sendung gilt,
er vielmehr die Auslieferung ohne Portonachzahlung verlangen
kann, wenn er den Abſender namhaft macht und bei Briefſen
dungen den Bricfumſchlag zurückgibt; der Betrag wird alsdann
vom Abſender eingezogen. Das Verfahren iſt nicht anwendbar
im Verkehr mit dem Auslande

Weiterführung der Wohnungsfürſorge für Arbeiter
und gering beſoldete Beamte während des Krieges. Trotz
der infolge des Krieges außerordentlichen Jn anſpruchnahme der
Reichsmittel dürfte der nächſte Reichsetat in ſeinem Extraordi
narium wieder einen Bekrag von vier Millionen Mark
zur Förderung des Baues von Kleinwohnungen für Arbeiter und
Unterbeamte durch G
Baubereine und Hrivate, ſovie zum Erwerbe geeigneten Bau
geländes zur Herſtellung ſolcher Wohnungen en halten. Maß
gebend dafür iſt einmal die Erwägung, daß die Bereitſtellung
dieſer Mittel die Bautätigkeit fördert und damit der Ar
heitsbermittlung im Baugewerbe dient. Außerdem aber hat ſich
das Bedürfnis nach Klein wohnungen für Arbeiter und
Unterbeamte von Jahr zu Jahr geſteigert. Jnsgeſamt wurden
bisher ſchon über 50 Millionen Mark vom Reiche für dieſe
Wohnungsfürſorge angewendet.

Eine größere Neuanpflanzung von Obſtbäumen iſt
ſtädtiſcherſeits längs des Weges „Gerichtsrain“ von der Wein
traube an nach Weſten zu geplant. Zahlreiche Baumlöcher ſind
bereits gegraben und auch die Pfähle ſchon eingeſchlagen, ſodaß
es nur noch gilt, die jungen Bäume zu ſetzen. Der frühere Be
ſtand an Kirſchbäumen war wohl ſchon teilweiſe etwas zu alt
und nicht mehr ertragsfähig.

Für einen Blindenverein reſp. für Blinde hauſiert
in hieſiger Stadt eine Frau, die Beiträge einzieht und vor
allem den Verkauf von Wandſprüchen betreibt. Den Ein

wohnern unſerer Stadt wird mitgeteilt, daß dieſe Frau
eine behördliche Berechtigung hierzu nicht hat, vielmehr
führt ſie eine Schädigung der Kollekte herbet, die alljähr
lich im Monat März für den Blindenverein der Provinz
Sachſen in Umlauf geſetzt wird. Man wolle deshalb in

che recht vorſichtig ſein.

*Verpflegungsſtellen

ewährung von Darlehen an gemeinnützige

Unberechtigte Sammlungen. Von verſchiedenen
Seiten wird in letzter Zeit unberechtigter Weiſe für das
Rote Kreuz geſammelt. Es ſei darauf aufmerkſam ge
macht, daß nur denjenigen Perſonen das Recht zum Ein
ſammeln von Beiträgen für das Rote Kreuz zuſteht, dis
mit einem behördlichen Ausweis per verſehen ſind. d
e jetzigen gebefreudigen Zeit iſt dies beſonders zu be
achten.

Zwei Luftſchiffe überflogen am geſtrigen Sonntag
mittag aus Leipzig kommend, unſere Stadt. Es waren
die Zeppeline „L. und „Viktorig Luiſe“. Sie führten
in der Nähe der Stadtgrenze ein Manöver aus, indem
ſie untereinander ſich kreuzten, und verſchwanden dann,
„L. 7.“ in der Richtung nach Leipzig, während „Viktoria
Luiſe“ die Richtung nach Halle zu nahm. Es war ein
herrlicher Anblick, die beiden Luftrieſen, umſtrahlt von
der goldenen Sonne, liegen zu ſehen, und ſo verfolgten
denn auch die zahlreich ſich verſammelnden Einwohner die
Flüge mit ſichtlichem Jntereſſe.

Kriegsbibelſtunden werden jeden Donnerstag abends
8 Uhr wieder in der Herberge zur Heimat gehalten werden.

Die Verſammlung des Ev. Mädchenbundes St.
Maximi findet nicht am Dienstag, ſondern wegen anderweiter
Beſetzung des Lokals erſt am Mittwoch den 6. Januar, abends
8 Uhr, Mühlſtraße 1 ſtatt.

Eine ſchlichte Feier einte geſtern Nachmittag die
Mitglieder des 1. Schrebergarten vereins
er hreen be in ihrem Vereinshauſe inmitten
ihrer ſchlafenden Gärten. Sie hatten den etwa 30 Kin
dern der Kameraden, die draußen vor dem Feinde liegen,
ein Bäumchen angebrannt und wie eine große Familie
Worm ſich alle um die Frauen und Kinder, die dieſe

eihnacht nicht mit ihren Gatten und Vätern, verleben
Herzlich begrüßte der Vorſitzende die Erſchiene

nen, inſonderheit die durch den Krieg vereinſamten
Frauen und Kinder, denen die Feier bereitet war. An
knüpfend an das alte liebe „Stille Nacht, heilige Nacht
beantwortete ſodann in einer Anſprache ein Garken
pächter die Fragen „Dürfen wir heute ſingen wie zu
jeder Weihnacht, heute, wo die Brüder draußen bluten?
und „Hat uns die alte liebe Weihnachtsgeſchichte von den
Hirten auf dem Felde auch in dieſer Kriegswethnacht
etwas zu ſagen?“ Beide Fragen wurden befaht. Wir
dürfen ſingen auch in dieſer ſchweren Zeit, denn die Zeit,
wie ſie geworden, gibt uns ſelber Antwort auf unſere
Frage. Singend zogen die Brüder hinaus in Schlacht
Und Tod in jenen e Tagen des Auguſt. Sin
gend, wenn auch ein wenig brummend, zerbricht draußen
ünſer jüngſter deutſcher Bruder, der liebe 42Zentimeter
Mörſer, die ſtärkſten Mauern. Singend kam die Seele
unſeres Volkes aus den Tagen der Skille, in die ſie ging,
als es Nacht um uns hatte werden wollen. England rech
net, Deutſchland dichtet. Und mitten im Krieg: Weih
nachtem! nd wir ſingen, ſingen von der ſtillen Nacht,
und weit ſich unſere Lieder einen mit den Liedern der
Väter und Brüder draußen, wird uns die ſtille Nacht zur

en Nacht. Aus den deutſchen Schützengräben klangen
i ie deutſchen Weihnachkslieder.“ z S

durften.

gswethnach erin chützengräben liegen die er um
Hirte amals um ihre Heerden. And hüten

Deutſchland von Feinden rings wie von Wölfen um
eult und kein Feind im Lande. Ja, ſie haben gut ge

wacht. e unſeren Hirten danken wir's heute And
dies für Euch brennende Bäumchen ſoll ein kleiner Aus
druck des Dankes ſein an Euch Kinder und Mütter für die
gute Wacht, die Eure Väter und Gatten um uns ten.
Jhr Mütker, Kopf und Herz hoch, die Männer haben s
auch ſchwer, ermutigt ſie, belaſtet die Briefe an
ſi nicht mit kleinlichem Geſorg. und Gefufz-
Wir alle danken Gott, der unſer Vertrauen in ihn krönte,
damit, daß er uns einen Mann leben, uns eines Mannes
Werk erleben ließ Hindenburg! Wie das Wort des
Engels an die Hirken in der Weihnachtsgeſchichte, kommt
ſein Wort von der Oſtgrenze her in unſere in
„Fürchtet Euch nicht!l“ und ein anderes „Hofenklich
dauert der Krieg noch ſolange, bis wir imſtande ſind,
unſeren Willen unſeren Feinden zu diktieren. Wir
müſſen durchhalten.“ Dies eiſerne Wort n

e

eiſernen Deutſchen ſei uns allen Stecken und Stab für
das neue Jahr, in dem wir ja ſchon ſtehen Wir W n
durchhalten!“ Eine feſte Burg iſt unſer Gott des alten
Trutzliedes erſter Vers erklang nun, und nicht blos von
den Lippen. Bei der nun folgenden Beſcherung fand
der Vorſitzende herzliche Worte an die Mütter und
Kinder der Krieger, übergab jeder Mutter in verſchloſſenem
Brief eine nach der Kinderzahl bemeſſene Kleinigkeit und
bat, das Geſchenk lediglich als Gabe des Dankes und doch
ja nicht als Almoſen anſehen zu wollen. Er verteilte
ann an alle Kinder e und Nüſſe und ſprach

den Kindern, die das Feſt mit ihren Vätern feiern
durften, freudig den Dank dafür aus, daß ſie den ein
wenig reicher Bedachten ihre Sondergabe gang gewiß
nicht neiden würden. Viel wurde noch geſungen, Weih
nachts und Vaterlandslieder, Gedichte vorgetragen von
Kindern und Exrwachſenen. Der Schrebergartenverein
aber kann dieſe ſchlichte Feier buchen als einen Markſtein
in ſeiner Geſchichte.

Fußballſport. Preußen gewann gegen die
2. Mannſchaft des Halleſchen F. C. von 1896 2 Die
2. Mannſchaft des B. C. Preußen verlor gegen Sport
freunde 2 Halle mit 4 7.

S Wallendorf, 4. Jan. Die Pfarrſtelle in Wallendorf
Kriegsdorf iſt durch das Ableben des Paſtors Reinhardt vakant
geworden. Als Nachfolger hat der Patron, Rittergutsbeſitzer
Otto in Kriegsdorf, den Paſtor Günther aus Müllerdorf bet
Salzmünde berufen. Derſebe ſtammt aus Merſeburg und iſt
ein Sohn des hier vorſtorbenen Maurermeiſters Günther.

S Spergau, 4. Jan. Unter dem Rindviehbeſtande des
Landwirts A. Hartung hierſelbſt iſt der Ausbruch der Maul
und Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt worden.

S Dürrenberg, 2. Jan. Das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe
erhielt für hervorragende Tapferktit vor dem Feinde der Sol
dat Otto Haftenberger beim 106. Jnf.- Regt. Oerſelbe iſt
verwundet und befindet ſich gegenwärtig im Lazarett in Leipzig.

Geſperrt wird wegen Pflaſterarbeiten der untere Teil der
Dürrenbergecſtraße und die Salinenſtraße von heute ab bis
auf Weiteres. Der Verkehr von und nach Oſtrau wird über
Lennewitz verwieſen

Hürrenberg, 3. Jan. Kaufmann Ernſt Jahrig in
Dresden hat ſeiner Heimatkirche in Keuſchberg einen ganz und
gar in Bronze getriebenen Taufſtänd er mit ſchönen Verzie



e und Jnſchriften von 1,40 Meter Höhe zum Geſchenk

Ammendorf, 2. Jan. Die Elſtertaler Zeitung hat,
da der Herausgeber zum Kriegsdienſt einberufen wurde, mit
Schluß bes Jahres ihr Erſcheinen eingeſtellt.

8 Schkeuditz, 2. Jan. Vem Feldwebel Leutnant Hermann
Riemer, gebürtig aus Schkeuditz, bisher Poſtaſſiſtent inSar
ſtedt, iſt am 24. Dezember das Eiſerne Kreuz verliehen worden.

S Aus dem Kreiſe, 31. Dez. Unter den Pferden des
RittergutsbeſitzersKarl Böhmer, in Blöſie n und des Amtsrats
Schele, Domäne Schladebach iſt die Bruſtſeuche ausgebrochen.
Die Maul und Klauenſeuche wurde unter den Rindviehbeſtänden
des Amtsrats Schele, Domäne Schladebach, und der Guts
beſitzer Ködel und Trautmann in Benndorf amtstier
ärztlich feſtgeſtellt. Grloſchen iſt dieſelbe unter den Rindvieh
beſtändeigz der Gutsbeſitzer Jranz Rockendorf in Ober
beung, Hoffmann, Wahlmann und Ww. Huffziger
in Reipiſch, Fehſein Frankleben, Rittergut Unter
frankleben, Seybhicke und Böhme in Benndorf, Geyer
in Geuſa, Rittergut Geuſa, der Landwirte Pfeiffer,
Haring, Kind und Jrau Koblenz in Spergau und des
Landwirts Ritter in Göhlitzſch.

Mücheln uncl Amgebung.
4. Januar.

Mücheln, 31. Dez. Für bewieſene Tapferkeit vor dem
Feinde in Frankreich erhielt der Vize-Feldwebel Oswald

fetl das Eiſerne Kreuz.
Branderoda, 2. Jan. Mittwoch Nachmittag 2 Uhr

ging ein Weizendiemen im Werte von ca. 14000 Mk. des
Rittergutes Gröſt in Jlammen auf. Dem Vernehmen nach
liegt Brandſtiſtung durch Kinder vor.

Freyburg, 2. Jan. Der Privatmann Mondenſchein
und Jrau begingen am 1. Januar ihre goldene Hochzeit.

S Querfurt, 31. Dez. Der Landwehrmann Otto Praſt
im LandwehrIJnfanterie- Regiment Nr. 36, r W des
Arbeiters Wilhelm Fahnert, wohnhaft hinterm Wehr, er
hielt am heiligen Abend das Eiſerne Kreuz.

Wetter warte.
V. W. am 5. Jan. Etwas kälter, wechſelnd bewölkt, zeit

weiſe heiter, Riederſchläge in Schauern. 6. Jan. Zunächſt
u heiter, etwas kälter. Später milder, etwas Nieder

äge.

Aus dem Leserkreise
Für Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Anonyme Einſendungen werden nicht berückſichtigt
Trotz der Winterzeit und der auf allem ſchwer laſtenden

Kriegsnot ſteht die Vollendung der Außenarbeiten an
der neuen Landes Verſicherungsanſtalt in naher
Ausſicht. Zuerſt waren es die gärtneriſchen Anlagen, die ſchlicht
und doch wirkungsvoll vor den Gebäuden angebracht wurden.

Dann folgten die Einfaſſungen und nun zuletzt die Pflaſter
arbeiten der Wege zum und vor dem neuen Gebäude Jn
der Stille iſt hier etwas Großes geſchaffer i er

ſanft anſt

Civis.

Aus Feldpoſthrieſen
An die Jugend von Geuſa iſt folgender Dank gerichtet

Weſelghen, 24. Dez. 1914.
Werte Brüder und Schweſtern der Heimat!

Eben in den Beſitz eines Paßetes gekommen, muß ich zu
meinem Erſtaunen und meiner Bewunderung ſehen, daß Jhr
liebe Jugend Euch die Aufgabe geſtellt habt, den fern von Euch
weilenden Kriegern eine Weihnachtsfreude zu bereiten, was mich
veranlaßt, Euch allen meinen aufrichtigſten Dank auszuſprechen.
Die Freude iſt noch einmal ſo groß, zu wiſſen, daß man in der
fernen Heimat noch nicht ganz vergeſſen iſt. Es grüßt Euch und
wünſcht Euch allen ein recht frohes und geſundes Neujahr und
fröhliches Wiederſehen Euer Paul Pohle.

Nordfrankreich, am Heiligabend 1914.
Kriegers Dank.

Nun kam der liebe Weihnachtsmann
Von Merſeburg in Frankreich an
Und bracht mit liebegüt gen Händen
Uns all die lieben Weihnachtsſpenden.
Wie rieſengroß war unf re Jreude,
Daß wieder ſoviel liebe Leute
Aus unſerm fernen Heimatland
Den Weihnachtsgruß hierher geſandt.
Es war ja uns erſt ſel'ger Traum,
Daß eigentlich der Weihnachtsbaum
Uns in der Heimat ſollte finden,
Um Euch den Frieden zu verkünden.
Doch Gott, der Lenker mancher Schlacht,
Hat es ſich anders ausgedacht!
Und wir begeh'n die heilge Nacht
Jm fernen Weſt auf ſtiller Wacht.
Von da empfangt als Dankesgruß
Zum Weihnachtsfeſt und Jahresſchluß
Von Eurer treuen Kriegerſchar
Vieltauſend Wünſche immerdar!

Wir bieten unter Gottes Schutz
Dem Feinde weiter wacker Trutz.
Bis er dereinſt aus lichten Höh'n
Uns ſchenkt ein glücklich Wiederſeh'n,
Auf daß wir dankbar vor Euch ſtehn!

Kurt Weidemann-Merſeburg,
zurzeit im Felde.

Haus und Landwirtschaft.
Steinkohlenaſche und durchgeſiebte Schlacke. Wenn

auch nicht behauptet werden kann, daß Steinkohlenaſche und
Schlacke Dung- oder Erſatzſtoffe für den Kulturboden bieten,
ſo kann doch auf Grund eingehender Verſuche nicht geleugnet
werden, daß ſie in allen Bodenarten, mit Ausnahme von Sand-
oder Trockenboden, vorzüglich wirken und für alle Gewächſe an
gewendet werden können. Kartoffeln werden in naſſen humoſen
Böden ſchmackhafter und ergiebiger, der Spargel gewinnt an
Zartheit und Ergiebigkeit in lehm- und tonigen Bodvenarten,
wenn im Herkſt und Vorwinfer eine tüchtige Schicht feiner Aſche
über die Beete gebreitet und durch Umgraben mit dem Boden
vermengt wird. Hat der Stoff auch nur geringe Teile von Kalk
in fich, ſo abſorbiert er doch viele Dungeteile aus der Laft, führt
ſie dem Boden und den Gewächſen mundgerecht zu, ſchließt den
Boden auf und führt ihm Wärme zu. Es ſollte daher in ge
gebenen Fällen jeder Gartenbeſitzer von mittlern, ſchweren und
naſſen Lagen auf G winnung und Anwendung dieſer Aſche alle
Sorgfalt verwenden.

Glückliche Rückkehr eines Hapagtapi äns
gus Wiadiwoseck,

Eine Reiſe um die Welt mit Hinderniſſen hat aus An
laß des Krieges ein Kapitän der Hamburg-Amerika-Linte,
Herr Friß Erdmannsdörffer, gemacht. Am
25. Mai begann er in Hamburg via Antwerpen als Führer
des Dampfers „Speziag“ der genannten Geſellſchaft die
Ausreiſe nach japaniſchen Häfen und Wladiwoſtok. Nach
Uberwindung eines ſchweren Taifuns am 11. und 12. Juliim M neſtſchen Meer, wobei viele Ladungs und Deck

ſchäden entſtanden, erreichte das Schiff am 28. Juli den
Hafen von Wladiwoſtok. Schon am 31. Juli, d. h. alſo
vor Kriegsgausbruch, wurde die drahtloſe Tele
graphie verſtegelt und am nächſten Mittag (1. Auguſt
ruſſiſches Militär an Bord geſtellt. Am 2.
wurde der Dampfer von den Ruſſen baſchlagnahmt, drei
Offiziere wurden zu Kriegsgefangenen gemacht. Kapitän
Erdmannsdörffer wurde gezwungen, mit der geſamten
übrigen Mannſchaft und den deutſchen Kaufleuten von
Wladiwoſtok bis zum 3. Auguſt nachmittags auf einem
japaniſchen Dampfer zu ſein Und auf ihm die Reiſe nach
dem Neutralland Japan zu machen. Ein Wirrwarr von
Deutſchen mußte ſich, zuſammengepfercht mit Chineſen und
Japanern, im Zwiſchendeck mit fapaniſcher Koſt begnügen
Von Japan glückte es dem Kapitän, mit einem Teil der
Mannſchaft wiederum auf fapaniſchem Dampfer nach
Shanghat zu hangen, unterdeſſen e ſchon 6 Leute

a ch Jſchaft durch Konſulatsordre
S d ſt

Das Verlangen aber, nach Deutſch
land zurückzukommen und ſich dort zur Verfügung zu ſtellen,war bei ihm ſo lebhaſt, daß er ſich der Gefahr, auf einem

neutralen Schiff von den Engländern aufgegriffen und
nun doch noch als dienſtpflichtiger Mann kriegsgefangen
zu werden, gusſetzke und die Reiſe nach Europa antrat.

as gewagte Unternehmen glückte. Erdmannsdörffer
kam wohlbehalten in einem neutralen Hafen an und fuhr
von da nach Hamburg weiter, dem Ausgangspunkt ſeiner
ſechs Monate vorher angetretenen Reiſe um die Welt!

Erlebniſſe eines Ausgewieſenen.
Ein 60jähriger deutſcher Forſtmann ſchildert in einem

uns zur Verfügung geſtellten Bericht ſeine Aus weiſung
aus Livland in anſchaulicher Weiſe Jn Riga, ſo er
e er, zogen Tauſende von Fabrikarbeitern und zer
umptes Geſindel durch die Straßen;, Dirnen mit blut

roten Tüchern an der Spitze ſchrkeen „Nieder mit den
Deutſchen, es lebe Serbten!“ Wenn die Polizei kam, um
die e e zu zerſtreuen, hielten ſie Heiligenbilder
hoch oder ſolche des Katſers, und die Poliziſten mußten
ſich dann verneigen und das Haupt entblößen. Später
wurden einige Rowdies, die Deutſche direkt angegriffen
atten, gehängt, worauf es ruhiger in den Straßen wurde.
on den ins Jnnere Rußlands verbannten Deutſchen wird

erzählt Man nahm ihnen das Geld und alle Wertſachen
und gab ihnen die Freiheit, wohl wiſſend, daß ſie Hilfe
ſuchend wandern würden durch Steppen und Wälder, bis
ſte umkommen. Jn den Städten Rußlands ſaßen die ver
un rauen und Kinder e Männer in namenloſem
Elend eiter heißt es: e e eure Maſſen Militär und

ourage wälzten ſich, meiſt Nachts, durch die Stadt der
renze zu. Als altem Gardiſten wollte es mir nicht in

den Sinn, daß dieſe unbeholfenen und dürftig ausſehenden
Truppen die Deutſchen bezwingen könnten. Aber die
vielen Millionen mußten es wohl tun, denn mittlerwetle
ieß es, Hſterreich hätte aufgehört zu exiſtieren, Elſaß
othringen und Belgien wären den Deutſchen wieder ent

riſſen und Deutſchland bäte um Frieden! Der Bericht
ſchreiber ſchildert dann noch die namenloſen Strapazen und
Schwierigkeiten, bis es ihm gelang, über Schweden nach
Deutſchlands durchzu kommen.

Vermischtes
Zurückgekehrt. Hagenau (Elſ.), 31. Dez. Hier traf

e ein Transport von etwa 120 geſflüchtetenaukenſrag nen und Kindern aus All
Münſterol ein. Am 4. Dezember waren ſie von den
e nach Belfort gebracht worden, von da nach

eſangon, wo ſie längere Zeit bei ſchlechter Verpflegung
zubringen mußten. Uber Genf waren ſie nach Hagenau
übergeführt worden.

Der Magiſtrat von Danzig beantragte bei der Stadt
verordnetenverſammlung die Bewilligung von 10000 Mk.
als Hindenburg-Spende für das Oſtheer.

uguſt früh

ſingtau ge

Jhre Großmuttter um 4000 Mk. beſtohlen e eine
14 Jahre alte Ellg Wolfgram in der Metzer Straße 13 in
Berlin. Das Mädchen hatte geſehen, daß ihre Großmutter
eine Brieftaſche mit 4000 Mk. ihren en Erſparniſſen,
des Nachts unter ihrem Kopfkiſſen aufbewahrte. Während
die Großmutter frühmorgens ſchon auf dem Kohlenplatz
zu tn hatte, nahm die Enkelin die Brieftaſche unter dem
Kopfkiſſen hervor und verließ unbemerkt das Haus. Seit
dem hat ſich die Ungetreue nicht mehr ſehen laſſen. Sie
wird fetzt von der Kriminalpolizei geſucht.

Die VogeſenGaſtwirte als Geiſeln. Wie aus Geb
weiler im Elſaß gemeldet wird, hat der von den Fran
gen im Auguſt mitgeſchleppte Wirt vom Belchen, Eduard
Wolf, an ſeine Angehörigen eine Nachricht gelangen
laſſen, daß er ſich in Gerardm er befinde und es ihmden Verhaltniſſen entſprechend gut ergehe. Die Franzoſen
haben bekanntlich gleich nach Kriegsausbruch die Gaſtwirte
in den Hochvogeſen nach Frankreich verſchleppt. Sicheren
Nachrichten zufolge ſollen ſich in Gerardmer nun auch die
Wirte vom Weißen See, ferner die Beſitzer der Hotels auf
s Schlucht, dem Elſäſſer Belchen und dem Hohneck be
inden.

490609 Aniformen für Serbien beſchlagnahmt. Die
Baſeler Nachrichten melden Bei einer Exportfirma in Turin
ſind 400000 Uniformen beſchlagnahint worden, die für Serbien
beſtimmt waren, da ihre Ausfuhr eine Umgehung des Ausfuhr-
verbotes für Wollſtoffe darſtellte.

109 909 Mark für die Kriegsfürſorge. Efſſen,
3. Jan. Die Kriegshilfsorganiſatien der Kruppſchen Gußſtahl
fabrik ſpendete abermals 100000 Mark für die kommunale
Kriegsfürſorge der Stadt Eſſen

Eine wohlverdiente Zurechtweiſung empfing eine
Firma in Remſcheid, die auf einem Brieſbogen mit voll
e engliſchem Aufdruck der ſtellvertretenden könig
ichen Jntendantur des 15. Armeekorps ein Angebot ge

macht hatte. Sie erhielt folgende Antwort. „Sie haben
am 30. v. Mts. ein Angebot auf Lieferung von Scheren
uſw. hier vorgelegt, das auf Kopfbogen mit vollſtändigengliſchem Auſbruck geſchrieben iſt. Mögen Sie es im
Frieden auch als mit der Würde eines Deutſchen verein
bar halten, in der jetzigen Zeit, wo wir in dem ſchwerſten
Kriege u. a. auch gegen England ſtehen, das durch ſeine
Treue und Glauben hohnſprechende Handlungsweiſe den
Weltbrand hervorgerufen hat, iſt Jhr Schreiben eine
grobe Ungehörigkeit, beſonders einer königlich preußiſchen
Militärbehörde gegenüber. Die Jntendantur verbittetſich derartige eben und lehnt es ab, mit einer Firma
Geſchäfte abzuſchließen, welche ſo wenig Gefühl für deut
ſche Würde an den Tag legt.“

Die Zuſtände in engliſchen Geſangenenkagern. Über
die wahre Urſache der vielbeſprochenen angeblichen
Hungerrevolte der deutſchen e auf der Jnſel
Man gibt ein von dort fretgelaſſener Beutſcher,

nke aus Chemnitz, in einem dor

Haben wir die farbigen Truppen unſerer Gegner
zu fürchten Nein. Denn allen dieſen farbigen Truppen
fehlt zunächſt die kriegeriſche Erfahrung gegen ebenbürtige
Gegner. Wo ſie überhaupt ſchon im Felde geſtanden haben,
mußten ſie gegen Eingeborenenſtämme vorgehen, deren
Überwindung durch Feuerwaffen nicht ſchwer war. Mit
einer innerlich geſchloſſenen, votrefflich bewaffneten, alle
Mittel der Kriegsführung meiſterhaft handhabenden
Truppe, die von ausgezeichneken Heerführern geleitet wird,
haben ſie es niemals zu kun gehabt. Wenn ſchon die
Gordon Highlanders, eins der engliſchen Eliteregimenter,
ſo entſetzlich mitgenommen wurden, daß ſaſt nichts von
ihnen übrig blieb, ſo wird es den Shiks nicht anders er
gehen. Wir können dies um ſo mehr hoffen, als ſich für
dieſe indiſchen Truppen die Schwierigkeiten des Zuſam
menwirkens mit den Franzoſen noch verſtärken. Jſt
doch von franzöſiſchen Offizieren bei den Kämpfen weſt
lich von Maubeuge bittere Klage darüber geführt worden,
daß ein Handinhandarbeiten mit den britiſchen Bundes
genoſſen unendlich ſchwer ſei. Zwei Gründe veranlaſſen
dies. Einmal verbinden die Engländer mit der Aus
dauer, die ſie hier und da zeigen können, eine kaktiſche
Schwerfälligkeit, die den Führern der mit ihnen zuſam
menwirkenden franzöſiſchen Truppen Rufe der Ver
zweiflung entlockten. Dieſe e und veraltete
Taktik werden die Shiks vorausſichtlich in noch höherem
Maße zeigen. Zweitens war die Verſtändigung der ver
ſchiedenſprachigen Heeresteile in der Schlacht ungemein
erſchwert, da auf beiden Seiten nur wenige Offiziere und
e gar keine Soldaten zur Verfügung ſtanden die die
remde Sprache geläufig beherrſchten. Sauſt ein Melde

reiter daher, um eine eilige Nachricht zu überbringen,
ſo beginnt der Offizier, an den die Meldung gerichtet iſt,
erſt im Wörterbuch zu blättern, um den Sinn der Mel
dung zu entziffern. Koſtbare, unwiederbringliche Zeit
geht dadurch verloren. Auch ſind Mißverſtändniſſe, die
von weitgehender Bedeutung ſein können, keineswegs aus
geſchloſſen. Gibt man den engliſchen Truppen aber Dol
metſcher bei, ſo iſt die Fühlung erſt recht dahin ſobald
dieſe gefallen oder verwundet ſind. Die Verſtändigungs
ſchwievrigkeiten werden durch die Heranſchaffung mehrerer
Regimenter indiſcher Truppen für den Krieg auf fran
zöſiſchem Boden noch verſtärkt. Das ſind einige der
Gründe, die Dr. Ernſt Schultze für die Verneinung dieſer
Ja in Nr. 9 des laufenden Jahrganges von „über
and. und Meer“ Deutſche Verlags- Anſtalt Stuttgart)

angibt.



i dat den Städten ein ſi ihrem Berufe paſſendesKüſte. Der Sturm hat aten aus den e er es e die

e e efür das Oſtheer hat der Magiſtrat von eukölln ber in den letzten Tagen in England zu aſſer und zu vande S i ä esDieſen nen Betrag von 10000 Mk. zur Verfügung bedeutenden Schaden angerichtet. Mehrere Fiſchdampfer Die Bewegung hat gahlreiche Anhänger unter den wohl

ißt, einer davon iſt von den habenden Klaſſen. Aus Brüſſel wird
usr ſtellen. Jn dem Begleitſchreiben ſoll der Wunſch zum aus Grimsby werden vermiAusdruck gebracht werden, daß ein Teil der Sammlung Deutſchen in der Nordſee aufgebracht worden. Jnfolge Die neue belgiſche Notenbank. Auauch den im Weſten kämpfenden Truppen zugeführt werden der Minengefahr in der Nordſee wurden in einem Falle berichtet. Die Konſtituterung der „Societe Generale als

möchte. für die Ladung eines neutralen Dampfers von der Nord neue belgiſche Notenbank während der Okkupationszeit be
Verwegene Flucht eines Deutſchen. London, 30. Des oſtküſte nach Norwegen eine Verſicherungsprämie von deutet die vorläufige Ausſcheidung der belgiſchen National

Jm e e en 45 d e alte n e J 45 Prozent bezahlt. n de rn e Se e ws gezwungen worgenieur John Jürgen Kuhr, ein xpert auf dem Ge S zroßfeuer in eine ehemaligen Kloſter. Aus en iſt, ihre iven ins Aus and zu ſchaffenbiete der drahtloſen Telegraphie und Herſtellung von ne el v n e Großfeuer Handel und Ler Induſtrie Belgiens den redit zu unter
Sprengſtoffen, in Newcaſtle verhaſtet, weil man in äſcherte en Teil des Gutes Rumbeck, eines ehemaligen Hinven. In Le Haure wird man in Direkkoren der
ſeiner Wohnung Exploſivſtoffe gefunden hatte. Jn der Kloſters, ein. Das Feuer ſprang auf die altehrwürdige Societe Henerale, die ſich in den Dienſt des deutſchen
Gerichtsverhandlung wurde die Anklage zurückgenommen, Dorfkirche über. Der Dachſtuhl der Kirche ſtand bald Generalgouvernements ſtellen, wahrſcheinlich als Landes
Kuhr jedoch zur Deportation verurteilt Seitdem ſaß er in Flammen, Erſt nach angeſtrengker Arbeit gelang es Aräter in Acht In Bann tun, aber die belgiſche Ge
im e e e Am n Aue et der Feuerwehr, des Brandes Herr zu werden. Allem a wehes en u d e en e e
feiertag iſt es ihm jedoch gelungen wit ilfe eines Bett v li unentbehrliches Jnſtitut, von deſſen De eH Anſchein nach liegt Brandſtiftung vor. er e Tr ſchaftlichen Intereſſen abhängd
tuches über die 40 Meter hohe Gefängnismauer zu ent v e eti zei Wie Rußland die Tapferkeit ſeiner Soldaten hebender ne Seehoen ee e um will. Der Spegialkorreſpondent des Kopenhagener Blattes Die Freiſprechung einer Perleumderin in England.

v Berlingske Tidende“ meldet aus Petersburg Von as jährige Mädchen Käthe Hume das in Edinburgd geht eine große ſtetig wachſende Bewegung vor Gericht ſtand unter der Anklage die falſche Nachricht
ihre Schweſter als Kranken

Wie ſie ſich lieben. Aus dem Kriegsgefangenenlager Südrußlanin Gleßen, das 6000 Perſonen umfaßt, werden im aus, die bezweckt, bei der Regierung Maßnächſten Jahre alle Engländer entfernt werden, anlären, die es den Militärbehörden ermöglichen ſollen pflegerda ſie ſich mit ihren Verbündeken nicht vertragen können. bei dem Friedensſchluß die tapferſten Soldaten zur Er en und an den Folgen dieſer Mißhändlung geſtorben ſei,
Jn Worins wird ein neues Kriegsgefangenenlager er nennung zu ſelbſtänd igen Bürgern, vorzu wurde n Anbetracht ihres Alters, und weil ſie ſchon drei
Achtet, es ſind bereits 140 Baracken gebaut worden. ſchlagen. Dieſe Auszeichnung ſoll nur einer begrengten Monate in ſchwerer Haft verbracht hatte, bedingt

Zwei Soldaten von einem Zuge überfahren und Anzahl Soldaten zuteil werden, die größte Todesverach freigeſprochen. Der Richter nahm auch an, daß ſie
getötet. Auf der Weſeler Rheinbrücke wurden zwei vom kung und Mut bekundet haben. Außer der Tapſerkeits in einem Zuſtande der Überreizung gehandelt habe. Der
Erholungsurlaub zurückkehrende Soldaten von einem medaille ſollen die Soldaten, die Bauern ſind, ein Lordadvokat hatte die Unzurechnungsfähigkeit nicht an

ſchenk erhalten, während den Sol erkennen wollen.

hmen zu ver verbreitet zu haben, daß alin in Belgien von den Deutſchen verſtümmelt wor

Zuge erfaßt und getötet Stück Land als GeKngzeiges. Bekanntmachung. ſ e iſt die ſt enmmer- Wohnung mit allemr vevorſte enden Zubehör zu vermieten und ſofort

eine eben e Rechnungsabſchluſes bitten wiAn beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen Rechnungsabſchluſſes bitten wirder Plätzen können wir keine e die Zohlungevilichtigen, die vom oder 1. April u beziehen. Zu
e e h werdenden Bei erfragen Stase

Serantwortung übernehmen W Swerden die Wünſche der Auftrag träge zur Landkrankenkaſſe Mereburg bis zum 15. Jannar an Wohnung.
Ohere Burgſtraße 5 iſt die

geber nach Möglichkeit berückſichtigt uns abzuführen jt Zubehör,Merſeburg, den 2, Januar 1915. tage n r tod zu
zu vermieten und 1. AsLandkrankenkaſſe. dezteben. Ernſt Onerfurth.

Meldeſtelle Merſeburg unlere ued 5 Meere Von
d 1. April zuzu vermieten un r

itterſte. 6.Fredwilige Auktion. omſtaße
Peldwebel im Leib-Grenad. Reg Ne- 8, Frankfurt a. 0. Sonnabend den 9. Jan. s Js. t die Ciage, 7 mmer Küche

findet im Gaſthof „Zur grünen und Nebengelaß, zu vermieten
Ritter des Pisernen Kreuzes.n 5 ittagsWir bedauern in dem s0 früh Dabingegangenen ein ihr an der Verkauf folgende ne e Es ſind

gifriges Mitglied und gtotigen Pö- derer unseres Ver öffentlich meiſt 1 Stube Kammer, Küche und

5 t l neins und werden Wir sein Andenken gtets in Ehren den im en Wegen n Zubehör iſt zu verinteten und

halten. I. April zu besiehengebenden Bedingungen ſtatt. enna Rr. 9

Verſamm ung Merzebarg, den 4 Jannar

auf dem Felde der Ehre fisl in Rassland am
12. Dezember unser langjähriges Mitglied und Mit-

pegründer unseres Vereins

fav Lindner
Ddom. Getauft: Wilhelm

Wolſgang Jogchim, S. desProkuriſten Wilhelm Pelargus
Beerdigt: der Unteroffizier
Wilhelm Behling, der Wehrmann
Reumann, die Reſerviſten Albert
Gadesmann und Ernſt Zaſtrau

Donnerstag den 7. Des.
abends 8 Uhr Kriegsbibelſtunde
in der Herberge zur Heimat.
Diak. Wuttke.

Zum Verkauf kommene Matratze Wohnungr g nzer, gr. SP: e S Kat geh e 8.-6, Preussen, Herseburg. Wger eBlumentiſchFrau Paſtor Riem Zubehör an ruhige Kente zu

1725 dermieten und 1. 4 zu bez. Preise e u erf ag. in der Er d. SVerein von St. Maximie in beſſerem Hauſe,Frauenhilfe) Verſammlung Wohnung Preis 80 Taler,Mühlftr. 1. Frau Paſtor April zu beziehen Zu erfragenT goldee Hamennhr, ſowie nach Clobicaner Str 30. Hof. Tr.

Werther.Reumarkt. Getauft: Max verſchied Holz u Klechſchanfeln,ferner noch 1 Karte Fruchtweine Bahnhofſtr. 4 2. Et.,
und eine Fartie Süten. per 1915 zu vermieten PreisErich, S. des Handarbeiters

Kunze. Beerdigt die Wiw. 5 6 ſtand kse egenſtände önnen 700 Mk. äher h2 Stunden vorber im Gaſthof Mt. Näheres daſelbſt part
Bergmann, Venenien, Zur Grünen Linde e Wohnunß zu vermieten

Dienstag den 5. Januarnachm. 4 Uhr Frauenhitfe Alvert Franke Ja Klein
vereidigter Auktiongtor. S

des Reunmarkts im Jugend

Prebnitz, den 4. Januar 1915. I Parterre Wohnung
heim.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen J Hutenbergſtraße 15 iſt zuWohnung

Jonntag vormittag 11 Uhr entschlief sanft nach
langem Leiden unsere liebe Mutter, Gross- und

Urgrossmutter

e
Thiemegeb.

3

im 84. Lebensjahre-
e der konſirmierten Söhne
in gugendheim Werderſtraße

Donnerstag den 7. Januar
abends 8 Uhr Kvangel. Mädchen
Verein St. Thomae im Jugend
Heim Werderſtraße.

Altenburg. Beerdigt: Hil
degard, T. des Arb. Schrepper

erdinand, S. des Maſchiniſten

Mittwoch abend 8 Ußer Ver

S vermieten und 1 April 1915
z Zimmer, Küche0 Kurt verſch. Korridor, G zu bezieben. Näheres

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3 Ubr statt. April 1915 zu vermteten m

Burgſtraße 18 e
SFreund

Wohnung 2 Wohnungen

Warſtadt. e
S s Stuben und Küche, 2 Stuben,e Bekanntmachung Das e e Kuber an ente ohne Kammer u. Küche zum 1 April 1915n Ausführung der Bekann echte Bl z er non 10 Kinder per 1. April ev. früher oiere en h eher Letztere ſchon früher b. ziehbara vermieten. Renmarkt 39 Leunger Straße A. t links

e28. Oktober d. Js elchsgeſege iſt nicht aus Mehl, Kleie oder Schrot hergeſtellt,
Dtte Nhen kanrtab gen ſtoggen Dndern aus dem ganzen, unverfetzten Getreide

und Weizen ſowie von Roggen-
und Weizenmehl, daß zur Bot-
vereitung geeignet iſt, verboten

Gerauwge tage ohne
Apriliſt wegzugshalbher am 1.

1915 zu vermieten. Mietsverträge
Vax Herrfurth. Breite Str. 15 hält ſtets vorrätig

In ver Huchdruckerei T. Römerin aufgeſchloſſener Form, die bei
Mehlbroten durch den Mahlprwird, beſtimme ich hierdurch auf ſi e 5 Freundl. Wohnurn,S e e e e Als ehe habe e gen ete S erg 6.den Belagerungszuſtand vomr re s den Bereich des Fritz Schanze, Kleine Ritterſtrafßze 8. Wohn Erben e

korps: Küche und ſonſtigem Zubehör zuvermieten und T. April zu be Das J elephon
jehen. Zu erfragen Steinſtr. 4. wolle man zur AufgabeMahlfähiger Roggen und

von gnſeraten oder Aende
freundiche Famarden- Wohnung

d 1. April zu

Weizen, auch geſchrotet, ſowie eRoggen und Weizenmehl, daß
allein oder in Verbindung mitne rer gar Brotbe rungen hierzu nur in denreitung geeignet ſſt, darf nicht zur n vermieten un allerdringendſten Fällen

bezieben Kleiſtſtraße 2.Vatr ütg Bereitung von benutzen, da wir für diezum Verschkleken von beſtehend ausWohnungen ne oder der Aufnahmetageuttermitteln verwendet werden. Richtigkeit der Anzeigenkeinerlei Garantie über
Der ſtellvertretendegen ehe e W er Zigarren, Sohokolade, Wurst, Küche, eine mit Balkon, Apr nehmen können. AusGeneral der Jnfanterke. Woll waren St. u vermieten Gutenbersſtraße 13. dieſem Grunde müſſen wir

Z la gute des Luftſchiſſerbataillons hen vohgnen 2 Etage de ar Beſtiejehlt igsten Preisen e wünſchte Ber gunge ſchöne gro Wohnung im anzen Zder Gratis Aufnahme
im Falle eines Fehlers
ablehnen

H Die Geſchäſtsſtelle 7d des „Merſeburger Correſpondent“.

der geteilt ſofort oder ſpäter zu
ez Oere Burgſtr. 7 (Palmbaum).Magdeburg de 20. Des Hans Räfher, III l.

Peröſfentlicht:Merſeburg den 1. Jan. 1015. Wiederverkäufer ernalten Rabatt. Familien Wohnung

gre er e J Mepen MarieFreiherr von Wilmowski. April zu beziehen Markt 16.
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